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beſti 


der Frau“ 


Sonnabend, den 12. Januar 1929 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 10 


Berichtigung. 

Das Miniſterium für Induſtrie und Handel 
[endet uns mit bem Datum vom 9. Januar 1929 
olgendes Schreiben: 

Na zasadzie art. 32 rozporzadzehia Prezydenta 
zeczypospolitej z dn. 10 maja 1927 r. o prawie 
Drasowem (Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej P. 
r. 1 z dn. 4 stycznia 1928 r.), Ministerstwo 

rzemysłu i Handlu prosi © zamieszczenie w naj- 

. Miższym numerze pisma Panów w tym samym 
dziale i takiemi samemi czcionkami, co prosto- 
Wana wiadomość, następującego sprostowania: 
i „Wobec ukazania sie w „Posener Tageblatt“ 
nformacji o rzekomym pobycie Pana Ministra 
tzemyslu i Handlu, E. Kwiatkowskiego, w Czarn- 

Owie, Ministerstwo Przemysłu i Handlu stwier- 
za, Ze informacja ta jest absolutnie niezgodna 
2 prawdą, gdyż Pan Minister Kwiatkowski nigdy 
W/Czarnkowie nie był.“ 


Szef Sekretarjatu Mixistya- 
(Unterſchrift unleſerlich.) 


— — 


Erklärung. 


In der am Sonntag, dem 6. d. Mis., ſtattge⸗ 
fundenen Generalo amlang des Polniſchen 
Journaliſten⸗Synditats für Schleſien und das 
ombrowaer Revier wurde eine Reſolution an- 
genommen, in der den deutſchen Journaliſten der 
Wojewodſchaft Schleſien Mangel an gutem 
illen, Illoyalität und Taktloſigkeit vorgeworfen 
wurde. Dadurch ſei die Beendigung der aufge⸗ 
gommenen Verhandlungen zur Schaffung eines 
eu; njamen Syndikats unmöglich gemacht wor: 
1 8 erklären wir: 

„Die deutſchen Journaliſten der Wojewodſchaft 
. u mehrfach ihre Vereitwilligkeit 
ö ben. BE n das Syndikat zu erkennen ge- 
geben. eute wurden ihnen von ſeiten des 


` Gyndifats feine Fälle mitgeteilt, die eine Fort- 


führung und Beendigun 

handlungen hätten um i) 115 eat: 
2. Den Vorwurf der E j 

teit gegenüber dem Syndilepalttät und Taktloſig⸗ 


5 5 4 t weiſen wir als dur 
nichts begründet zurück. Die . A 


ng von Vorgängen, zu deren Aufklärung wir 
bisher nicht herangezogen — tas e 
ſolchen Vorwurf nicht rechtfertigen. 


3. Der Eintritt der deutſchen Journal 
Wojewodschaft Schleſien in das Pelnicche Sour 
naliſten⸗Synditat für Schleſien und das Dom⸗ 
towaer Gebiet kommt nur unter Wahrung der 
vollen Gleichberechtigung und unter Zubilligung 

eier Meinungsäußerung in 

Für den Verband der deutſchen Redakteure 


olen. 
(—) Dr. ER 5 ( Dr. Krull. 


— — 


Privilegien. 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 9 vom . 
iſt — iape Artitels des Herrn Sejmabgeord⸗ 
jaen Graebe „Nachklänge zu Lugano 
Slagnapmt worden. Es iſt di 
une te — para in dieſem 
die wir bereits geſtern gemeldet haben, 
ie Nr. 8 vom 10. 1. soma nahmt worden, und 

ar wegen des Artikels „Wie Ausſchanktonzeſ⸗ 
nen entzogen werden“. 


— — 


Veränderungen? 


Harinäckige Gerüchte. 
Warſchau, 11. Januar. (Eigenes Telegramm.) 


Die Gerüchte über Aenderungen innerhalb des 


Kabinetts dauern an. Es wird be 
N . auptet, Finanz⸗ 
miniſter Ezechowicz werde Ni re u 
zum Präſidenten der Landwirtſchaftsbank gemacht 
werden. Gegenwärtig iſt Präſident der Ban 
gieneral Görecki, der als Führer des Le⸗ 
kionenverbande⸗ Pilſudſti jo nahe ſteht, daß an 
eine Abſetzung Göreckis von Past Poſten nich 
u denken iſt. Dann ſoll der Präſident der Bank 
olſti, Karpinſki, zurücktreten; angeblich 
be Miniſterpräſident Bartel ſelbſt die Ab⸗ 
t, Präſident der Bank Polſki zu werden, was 
fanchaus unglaubhaft klingt. Daß aber Re⸗ 
ormbeſtrebungen innerhalb des Kabinetts vor⸗ 
eanden find, ijt wohl kaum abzuleugnen. Doch 
bek die Zeit wird beweiſen, ob dieſe Reform- 
Ranger wirklich zu weiteren Aenderun⸗ 
5 auf Miniſterpoſten führen werden. Der zu⸗ 
widgetretene Juſtizminiſter Meyſztowicz 
Den wieder feine frühere Stellung als Direktor 
t Wilnaer Ländereibank übernehmen. 


+ 


‚werde, ihre Stellungnahme zu dem ru 


der Preſſe in Frage. 


tritt in das Bureau der neuen 


Polens Antwort an Rußland. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. Januar. 


Geſtern abend um 10 Uhr wurde die polni- 
ſche Antwort auf die ruſſiſche Note durch den pol⸗ 
niſchen Geſchäftsträger in Moskau, Zielezin⸗ 
ki, überbracht. Die polniſche Antwortnote 
äußert zunächſt einmal das Erſtaunen der pol⸗ 
niſchen Regierung darüber, daß in der ruſſiſchen 
Note Vorwürfe an die polniſche Regierung wegen 
des Nichtzuſtandekommens des Ni Ihe spat- 
tes gerichtet worden feien: Die polniſche Regie- 
rung will auf Einzelheiten hier nicht ein⸗ 

ehen, ſie ſagt nur, daß die in der ruſſiſchen 

ote gegebene Darſtellung unrichtig ſei. Die 
Regierung erklärt fih prinzipiell bereit, den ruj- 
ſiſchen Vorſchlag an 1 ſie hat jedoch 
gegenwärtig den ruſſiſchen orſchlag einer eifri⸗ 
gen Prüfung unterzogen, und auf Grund 
ieſer Prüfung möchte ha die Regierung das 
Recht vorbehalten, an dem ruſſiſchen Antrag 
einige wichtige Aenderungen vor⸗ 
zunehmen. 
Artikel 3 des Kellogg⸗Paktes 1 daß 
alle Unterzeichner zunächſt den Vertrag 
eee In dem Augenblick, in dem 
alle Ratifikationen erfolgt find und die Rati- 
fikationsurkunden in Walhington niedergelegt 
werden, tritt der Kelloggpakt jelb ft in Kraft. 
Aus dieſen Beſtimmungen heraus leitet die pol- 
niſche Regierung ab, daß der Ratifikationsakt 
jolidarijc erfolgen muß. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat die Hoffnung, daß in kurzer Zeit 
die Ratifizierung erfolgen werde. Augenblick lich 
aber hat noch keine der Mächte, ſelbſt die 
Arheber des Kelloggpaktes noch nicht, die 
Ratifizierung vorgenommen. Sie hofft aber, daß 
eine Klärung der Lage bald er folgen werde, 
die auch der polniſchen Regierun eſtatten 
ngne Biden Bor: 
ſchlag genau zu präziſieren. 

Die polniſche Regierung fühlt ſich ſehr geehrt, 

iin € m he und hinſichtlich des Kel- 


Ab i 
erſtaunt "al e er 


unterlaljen hat, ſich mit dem gleichen Vor⸗ 
ſchlag an die direkt benachbarten Kander inn⸗ 
land, Eſtland, Lettland und Rumänien zu wen⸗ 


gewandt, mit dem es noch nicht einmal direkt be⸗ 
nachbart ift. Das erſchwert die Lage der pol⸗ 
niſchen Regierung, und das um ſo mehr, als ſo⸗ 
wohl Rumänien wie auch die übrigen Staaten 
in der einen oder anderen Form ihre Bereit⸗ 
willigkeit erklärt haben, dem Kelloggpakt 
beizutreten. i g 
ie polniſche Regierung erinnert die Sowjets 

regierung daran, dağ ie immer auf dem Stand⸗ 
punkt einer kollektiven Be andlung 
des Sicherheitsproblems im Oſten Europas ge⸗ 
itanden hat, denn nur eine derartige Kollek; 
tipbehandlung könne die Garantie für die 
Aufrechterhaltung des Friedens geben. Polen 
hält es deshalb für ihre Pflicht, ſich direkt 
an die genannten Länder zu wenden, 
um ihre Meinung hinſichtlich des ru ſchen Vor⸗ 
ſchlags tennen zu lernen und glei zeitig ihre 
Stellungnahme gegenüber einer even ellen Un⸗ 
terzeichnung des Protokolls aien Polen und 
Rußland zur ſofortigen Inkraftſetzung des Kel⸗ 
at eu wie es die ruüſſiſche gierung vor⸗ 
ſchlägt, kundzugeben. 

Zu dieſer Note iſt folgendes zu jagen: Die pol⸗ 
niſche Regierung iſt dem Vorſchlag Rußlands, 
den Kelloggpakt in Kraft zu ſetzen, nicht abge⸗ 
neigt. Sehr geſchickt aber weiß ir“ den Bor: 
ang zu wer gern, indem es die Abſicht aus⸗ 
pridt ſich mit ſämtlichen Nachbarſtaaten bera- 
ten zu wollen. E i 


. Ehe dieje Beratungen abge- 
ſchloſſen find, dürften Monate ver 2 Daß 
Nilen die Meinung feiner Nachbarſtaaten, vor 
allen Dingen Rumäniens, einholen will, wird 
ihm niemand verübeln. Dann aber fordert Polen 
ein ne eis Aa fämtlider Staa⸗ 
ten. Polen vertritt die Anſicht, daß ein Nicht⸗ 
angriffspakt kollektiv unterzeichnet werden 
Bolte und zwar derart, daß auf der einen Seite 
& en und die Baltenitaaten, auf der anderen 
eite Rußland unterzeichne. Rußland hat dieſes 
Verfahren ſtets als den Verſu Polens ange⸗ 
ſehen, ſich eine Führerrolle gegenüber Rußland 
unter den Baltenſtaaten verſchaffen zu wollen. 
Rußland hat deshalb ſtets energiſch dieſes Ver⸗ 
fahren abgelehnt. Wenn nun Polen das 
Kollektivverfahren hinſichtlich des Ke oggpaktes 
für Rußland vorſchlägt, ſo kann man im vor⸗ 
aus berechnen, wie dieſer Vorſchlag in Rußland 


den. Dagegen habe fih Rußland an Litauen aufgenommen werden wird. 
ä —— — eaa 


Die Sitzungen der Reparationskommiſſion. 


Paris, 10. Januar. Amtlich wird berichtet: 
Die Reparationstommilfion ijt heute vormittag 
um 10.30 Uhr zuſammengetreten, aber entgegen 
ihrem früher gefaßten Beſchluß hat ſie ſich darauf 


beſchränkt, den Text betreffend die Zuſam⸗ 


menſetzung und Befugniſſe des Er- 
pertenkomitees, das mit der endgültigen Rege⸗ 
lung des Reparationsproblems betraut wird, 
ſertigzuſtellen, ohne die Sachverſtändigen ſelbſt zu 
ernennen. Die Reparationskommiſſion hat ſich 
zu dieſem Zweck auf heute nachmittag 


ch 16.30 uhr vertagt, um dann die Ernennung 


der Sachverſtändi 2 2 
gen Beligens, Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Italiens und Japans vorzunehmen. 


In einer weiteren Pariſer Meldun i 
N g wurde das 
her geſprochen, daß die Reparationskommiſſion 
in ait heutigen Nachmittagsſitzung auch die 
a m 2 aniſchen Suchverſtändigen ernennen 
würde. Wie wir erfahren, trifft dieſes jedoch 
nicht zu. Ý 2 
* “ 


Ueber die weitere Entwicklung der tehni- 
ſchen Konſolidierung der neuen Tad. 
verſtändigenkonferenz werden Mitteilungen ver⸗ 


t | breitet, die mit einer gewiſſen Vorſicht entgegen⸗ 


enommen werden müſſen. Die Frage des Vor⸗ 
ipes im neuen Sachverſtändigenkomitee iſt 
elbſtverſtändlich eine Angelegenheit der Kon- 
erenzteilnehmer jelbit. Wie bei allen derartigen 
Gelegenheiten dürfte auch bei dieſer Konferenz 
ein ſogenanntes Bureau oder Generalſekretariat 
errichtet werden. Daß in dieſes Bureau ein Mit⸗ 
lied der Reparationskommiſſion eintreten ſoll, 
Daran: aber offenbar auf einem Mißverſtändnis. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß der Bureau⸗ 
ee der Reparationskommiſſion zum Ein⸗ 
Sachverſtändigen⸗ 
e aufgefordert werden wird. Man muß 
aber fe ns daß es fih bei dem Bureaudiretk⸗ 
tor der Replo nicht um ein Mitglied der Repa 
rationskommiſſion, ſondern nur um einen rein 


die Experten uoh nicht ernannt. 


techniſchen Beamten PPY wie ja auch zum 
Beiſpiel der Direktor des Reichstages 
kein Mitglied des Parlaments iſt. 


Waſhington 
und die Sachverſtändigenfrage. 


London, 11. Januar. (R.) Wie „Times“ aus 
pee jington melden, heißt es dort, daß die Be⸗ 
IK ungen, die Parter Gilbert im amerikani⸗ 
chen Schatzamt und anderen Aemtern gehabt hat, 
gute Ergebniſſe eaeitigt haben. Auch der 
Gedankenaustauſch zwiſchen dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington und dem Staatsdeparte⸗ 
ment ſoll dazu 1 haben, die Frage der 
Ernennung der amerikaniſchen Mitglieder des 
neuen Sa verſtändigenausſchuſſes zu klären. Eine 
endgültige Mitteilung zu dieſer Frage wird Ende 
dieſer Woche erwartet. Die Frage des Vorſitzes 
der Sachverſtändigenkommiſſion werde in ihrer 
erſten Sitzung entſchieden werden. 


Ein engliſcher Liberaler über die 
Notwendigkeit entſchiedener 
Friedenspolitik. 


London, 11. Januar. (R.) Der liberale Füh⸗ 
der Lord Beauchamp erklärte in einer Rede 
in Mancheſter, in der er die dringende Notwen⸗ 
digteit einer Politik des Friedens betonte: Ein 
Merkmal der konſervativen Politik, das zu 
ernſter Beſorgnis Anlaß gibt, ilt, daß wir ſtän⸗ 
dig in eine Atmoſphäre des Krieges zurück⸗ 
gleiten. Welchen Wert hat es, über den Frieden 
zu reden, wenn unſere Heere weiterhin innerhalb 
der Tore Deutſchlands ſtehen? Franzöſiſche und 
engliſche Heere halten zuſammen Manöver 
auf deutſchem Boden ab. Amerika ijt 
argwöhniſch und Italien iſt offen beun⸗ 


7 


Reparallousforderungen 
einſt und jetzt. 


L' Allemagne payera. — Franzöſiſche Klein⸗ 
rentnerwünſche. — Die neueſten offiziöſen 
Zahlen. — Amerikaniſche Imponderabilien. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) 
f. London, 8. Januar 1929. 


In der deutſchen Jugendliteratur gibt es 
ein Gedicht, deſſen ſinnbildliche Bedeutung 
auf die phantaſtiſche, pſychologiſch inter- 
eſſante Entwicklung der alliierten Repa⸗ 
rationsforderungen Anwendung finden 
kann. Es handelt von dem Knaben, der 
ſeinem Vater erzählt, einen Hund geſehen 
zu haben, der die Größe einer Kuh beſitze. 
Der kluge Vater macht ſeinen Sohn darauf 
aufmerkſam, daß fie in wenigen Augen- 
blicken eine Brücke paſſieren müßten, die 
einſtürzen würde, falls der Sohn die Un⸗ 
wahrheit geſagt habe. Dem Jungen iſt 
der Schrecken in die Glieder gefahren und 
meint, der Hund ſei vielleicht nur ſo groß 
geweſen wie ein Eſel. Fritz, Fritz, die 
Brücke kommt, warnt der Vater, worauf 
der Hund nur noch die Größe einer Ziege 
beſitzt. Die Geſchichte endigt angeſichts der 
auftauchenden Brücke mit dem Eingeſtänd⸗ 
nis des gänzlich zerknirſchten Knaben, es 
ſei ein Hund wie alle anderen Hunde ge⸗ 
weſen. Die Brücke iſt Deutſchlands 
Zahlungsfähigkeit; auch dieſe 
Brücke wird einſtürzen, falls Vernunft und 
wirtſchaftliche Einſicht nicht die Oberhand 
behalten und die alliierten „Gläubiger“ 
ihre immer noch ſinnloſen Forderungen 
auf ein vernünftiges Maß zurückſchrauben. 
Auch Deutſchland iſt nur ein Land wie alle 
anderen, das nicht mit übernatürlichen 
wirtſchaftlichen Kräften ausgeſtattet iſt, 
um aus einem Nichts ein Etwas zu 
machen. — Wenn man heute die Forde- 
rungen, die die alliierten Gläubiger im 
Laufe der verfloſſenen zehn Jahre geſtellt 
haben, graphiſch darſtellt, ſo könnte man 
glauben, die Kurve eines an tropiſchem 
Fieber Erkrankten vor ſich zu haben. 
Und dennoch muß die Entwicklung, den 
Umſtänden gemäß, noch als „gut“ be⸗ 
zeichnet werden, wenn man bedenkt, daß 
noch zu Beginn des Jahres 1919 in Paris 
Leute, die in ihrem Lande den Ruf be- 
faken, Fachleute zu fein, eine j ä hrliche 
Reparationsleiſtung Deutſch⸗ 
lands in Höhe von 10-15 Mil ⸗ 
liarden Mark für durchaus im Be⸗ 
reiche des Möglichen liegend hielten. 

Die Reparationsfrage wurde von den 
Alliierten zum erſten Mal am 2. Novem- 
ber 1918 offiziell behandelt, wenige Tage 
vor dem Waffenſtillſtand, als der Oberſte 
Kriegsrat in Paris bei den Vorbeſpre⸗ 
chungen für die Friedensverhandlungen 
mit Deutſchland beſchloß, ſich von den 
Grundſätzen leiten zu laſſen, die Wilſon in 
ſeiner Rede vom 8. Januar 1918 dargelegt 
hatte und die ſeitdem als die „Vierzehn 
Punkte“ berühmt oder, beſſer geſagt, be⸗ 
rüchtigt worden ſind. Deutſchland ſollte 
aufgefordert werden, den der Zivilbevöl⸗ 
kerung der alliierten und aſſoziierten 
Mächte verurſachten Schaden wieder gut⸗ 
zumachen. Die Worte „Wiedergutmachung 
von Schäden“ ſollten deshalb ohne irgend 
welche zuſätzliche Bemerkung in die Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen aufgenommen wer⸗ 
den. Später jedoch, als die deutſche Wider- 
ſtandsloſigkeit immer offenkundiger wurde, 
beeilte man ſich, eine Hintertür herzu⸗ 
ſtellen durch Einfügen eines Hinweiſes auf 
„das Recht der Alliierten und der Ver⸗ 
einigten Staaten, auch andere Ent⸗ 


ruhigt. Wenn Ihr Frieden wollt, müßt Ihr ſchädigungs⸗ Forderungen zu 


die Niederlage der Konſervativen vorbereiten. 


ſtellen“. Als Folge hiervon begannen 
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die alliierten Wünſche gewaltig anzu⸗ 
ſchwellen. Zum Unglück für alle Beteilig⸗ 
ten hatte es die militäriſche Lage zu Ende 
des Krieges mit ſich gebracht, daß gerade 
die franzöſiſche Hauptſtadt geogra⸗ 
phiſch der gegebene Mittelpunkt für alle 
Reparationsbeſprechungen war. Hier gin- 
gen die Wogen der Siegesbegeiſterung 
außerordentlich hoch und eine vier Jahre 
währende, gewiſſenloſe und über alle 
Maßen zerſetzende Propaganda trug 
endlich ihre Früchte. Auch die in Paris 
weilenden und ihres Amts waltenden 
angelſächſiſchen Vertreter blie⸗ 
ben von den Rückwirkungen dieſer jeder 
Vernunft und Einſicht den Weg verſper⸗ 
renden Erregung nicht verſchont. Die 

franzöſiſche Volksleidenſchaft war entfeſſelt, 

an ſchrie nach Rache. Vier lange Jahre 
war den Franzoſen in jeder Zeitungs⸗ 
ſpalte gepredigt worden, daß der Boche 
alles, aber auch alles zahlen würde. 
Jetzt war der Augenblick gekommen, wo 
jede franzöſiſche Kleinrentnerſeele Befrie⸗ 
digung verlangte, Zinſen bis ans Lebens⸗ 
ende. Für die alliierten Sachverſtändigen 
wurde das Problem angeſichts dieſer 
unmeßbaren Wünſche — von der deutſchen 
Zahlungsfähigkeit war bis dahin über⸗ 
haupt noch nicht geſprochen worden — jo 
verwickelt, daß man davon A bſtand 
nahm, die deutſche Geſamtſchuld in 
den Friedensvertrag aufzunehmen. Dieſe 


Aufgabe wurde der Reparationskommiſ⸗ |9 


ſion überlaſſen. Nach einer bitteren Aus⸗ 
einanderſetzung, nicht nur mit dem natür⸗ 
licherweiſe ſich ablehnend verhaltenden 
Deutſchland, ſondern auch unter den Alli⸗ 


ierten ſelbſt, einigte fih die Neparutions⸗ 


kommiſſion mehr oder weniger quack⸗ 
ſalberiſch auf die Summe von 132 Mil⸗ 
liarden Goldmark. Der deutſchen 
Regierung wurde am 27. April 1921 amt⸗ 
lich mitgeteilt, daß Deutſchland dieſen 
Betrag den Alliierten gemäß Artikel 232 
des Friedensvertrages ſchulde. Wie lächer⸗ 
lich dieſe Zahl heute, nach faſt ſieben er 
ren, wirkt, geht am heiten aus der Tat- 
ſache hervor, daß die im Dawesplan vor- 
geſehenen Standerdannuitäten von 2% 
Milliarden nicht einmal ausreichen wür⸗ 
den, um auch nur die Zinſen einer 
ſo phantaſtiſchen Summe zu zahlen, ge⸗ 
ſchweige denn das Kapital zu amortiſieren. 


Der Entſcheidung der Repko 2 ein be⸗ kr 


wegter Zeita oſchnitt, der in der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Ruhrbeſetzung ſeinen Höhepunkt 
fand. Das Londoner Protokoll vom 
16. Auguſt 1924 ſetzte den Dawesplan in 
Kraft, dem das Verdienſt zuzuſchreiben iſt, 
die Reparationsfrage wenigſtens für 
den Augenblick aus der unſicheren 
Sphäre der Politik in das ruhigere Gebiet 
der wirtſchaftlichen Einſicht verlegt zu 
haben. Aber die Frage der Feſtſetzung 
einer Geſamtſumme war noch offen ge⸗ 
laſſen worden. 

Dies wird Aufgabe der Sachverſtändi⸗ 
genkonferenz ſein, die vorausſichtlich An⸗ 
fang Februar dieſes Jahres in Paris erſt⸗ 
malig zuſammentritt. Leider hat die rück⸗ 
läufige Bewegung, die die Reparations⸗ 
frage inſofern nahm, als man auf alli⸗ 
ierter Seite immer mehr von den unver⸗ 
nünftigen früheren Forderungen ab- 
ließ, durch den Bericht des Reparations- 
agenten zum mindeſten eine Unterbre⸗ 
chung, wenn nicht eine Umkehr erfah⸗ 
ren. Auch in England gibt es Leute, die 
den übermäßigen Optimismus Gilberts 
mit dem Hinweis erklären wollen, der Re- 
parationsagent habe der Kommerzialiſie⸗ 
rung der Reparationsſchuld in Amerika 
den Boden bereiten wollen. Der enge Zu⸗ 
ſammenhang Parker Gilberts mit dem 
Hauſe Morgan gibt dieſer Begründung 
hohe Wahrſcheinlichkeit. Morgan wird 
vorausſichtlich das Reparationsgeſchäft 
machen wollen. Seine Hauptwiderſacher 
dürften die ameri kaniſchen Pri: 
vatgläubiger ſein, die an einem 
unbehinderten Gedeihen von Deutſchlands 
Wirtſchaft größtes Intereſſe haben. Aus 
dieſen beiden entſcheidenden Momenten 
heraus iſt Gilberts Bericht in 
England mit gemiſchten Gefüh⸗ 
len aufgenommen worden, we⸗ 
nigſtens in den Kreiſen, die wirklich 
wiſſen, was geſpielt wird. Daß das offi⸗ 
ziöſe England ſachlich bzw. ziffernmäßig 
mit Gilbert, der einen Rückfall in die Auf⸗ 
faſſungen und Methoden der Jahre 1920 
bis 1922 heraufbeſchworen hat, nicht über⸗ 
einſtimmt, ergibt ſich aus folgendem: 

Parker Gilbert erklärt von den 660 
Millionen Reichsbahnannuität und den 
290 Millionen Mark Beförderungsſteuer, 
daß ſie den Rahmen der Leiſtungsfähig⸗ 
teit der Deutſchen Reichsbahn nicht Fre 
ſteigen. Er ſtellt ferner feft, daß die 


unmittelbare Belaſtung des Reichshaus⸗ 
haltes, die 1250 Miqionen im Jahr aus⸗ 
macht, erſchwinglich ſei und daß darüber 
hinaus die deutſchen Steuerquellen noch 
nicht erſchöpft ſeien. Mit anderen Worten, 
Gilbert beſcheinigt Deutſchland eine jähr⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit von mindeſtens 
2,2 Milliarden Mark. Demgegenüber be- 
merken die „Times“ in einem offenbar 
offiziös inſpirierten Artikel, der der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit entgangen zu ſein 
ſcheint, etwa folgendes: die Jährlichen 
Schuldenrückzahlungen der Alli⸗ 
ierten an die Vereinigten Staaten ſteigen 


von einer Milliarde im Jahre 1930 auf 
1,4 Milliarden im Jahre 1940. Sie er⸗ 


reichen in den Jahren 1980—87 eine Höhe 
von mehr als 1.6 Milliarden. Daraus er⸗ 
gibt ſich, wie die „Times“ weiter bemerken, 
daß, ſelbſt wenn die Dames: 
annuitäten vermindert wer⸗ 
den (die im Standardjahr 2500 Millionen 
Mark betragen) immer noch eine 
weſentliche Summe für Wieder⸗ 
aufbauzwecke übrig bleibt. — 
Für Deutſchland bleibt nur zu hoffen, daß 
auch hiermit noch nicht das letzte 
Wort geſprochen iſt. 


Ein ſchwerer Gang. 


Ein Geip üch. 


Von Axel Schmidt. 


Der 1 des Reparationsagenten 
Parker Gilbert rief in 8 Pps ſcharfe Kritik, 
in Frankreich großen Jubel hervor. Da er, kurz 
vor dem Zuſammentritt der zweiten Dawes⸗ 
A ale abgeſtattet, erhöhte Bedeutung be⸗ 
ſitzt, holte ich die Meinung meines diplomatiſchen 
Gewährsmanns ein. 

Was denken Sie über den Bericht des Repa- 
rationsagenten? 

Parker Gilbert hat recht, wenn er auf die 
Morn Kritik von deutſcher Seite antwortete, 


ttet 
elbft der An 
auer nicht 
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Anleihe und vier Jag Schonzeit mit verminder⸗ 
ten lungen. nzwiſchen ſollte es feinen 
wirtſchaftl en Wiederaufbau vollziehen, ohne 


irt di 
Susie Fade geber 
letzten Bei 


tet hatt 


utun 

ilberts nicht e gewertet. Ge⸗ 
wiß kann der Reparationsagent erwidern, er 
hätte nur das Jahr 1928 und nicht die Zukunft 
zu kritiſieren. 

Wird Deutſchland auf die Dauer derartige Lei⸗ 
ſtungen tragen können? 

Nein. Deutſchlands Handelsbilanz war zwar 
auch vor dem Kriege um einige Hundert Millio⸗ 
nen Mark vaj. Es erhielt aber aus dem Ge⸗ 
winn ſeiner iffahrtslinien und dem im Aus⸗ 
land angelegten Kapital ca. zwei Milliarden 
NA it dieſen wurde die Zahlungs- 

ilanz nicht nur aktiv gemacht, ſondern es blie⸗ 
ben noch etwa 1,5 Milliarden Mark für Neus 
inveſtierungen und innere Anleihen wue 
Da die Entente unſere Auslandsguthaben, bis 
auf die nicht allzu großen Summen in den neu⸗ 
tralen Ländern, liquidiert hat, fehlen 
Deutſchland dieſe Summen zum Ausgleich. Dazu 
kommt, daß die deutſche Handelsbilanz nicht Dicht 
um einige Hundert Millionen Mart, jondern um 
z wei illiarden paffin ift. Wie 5 
nun Deutſchland dieſen jährlichen Subſtanzverluſt 
tragen, wenn dazu noch die 2,5 Milliarden 
Mark Reparationen kommen? 


———— 


Polen zur See. 
; Wieder einmal 
ein „deutfches Verbrechen“. 


Am Montag vormittag 1 in der Danziger 
Bucht der deutſche Dampfer „W. C. Hife hne“, 
der der Hamburg⸗Stettiner Dampff syringe 
ſellſchaft, Flensburg, gehört und in Flensburg 
beheimatet iſt, etwa zwei Meilen vor Hela mit 
dem polniſchen 3 4 „Bor 49“ aus Heiſter⸗ 
nejt zuſammen. Bei dem Juſammenſtoß wurde 
der Kutter ſo leck, dah, er in ag h Beit fant. 
Von den vier Himene ie ſich an Bord befanden, 
konnten durch die N des Dampfers drei 
gerettet werden. Ein Fiſcher ertrank. 


Auf See ſoll es ſtrichweiſe ſehr neblig geweſen 
fein, jo daß das Fiſcherboot vom Dampjer aus 
nicht gejehen werden konnte. Der Dampfer „W. 
C. Frohne“, der ſich auf der Fahrt von Stettin 
nach Danzig befand, ift Montag 12 Stunden nach 
der Kolliſion, um 12½ Uhr in Neufahrwaſſer ein- 
getroffen. Hier legte der Führer des Schiffes, 
Kapitän Schmidt, ſofort Verklarung ab. 


Dieſer Unglücksfall wird von der geſamten 
polnifhen Preſſe in geradezu lächerlich 
tendenziöſer Weile — ähnlich der „Sachſen“⸗ 
Affäre im Gdinger Hafen — zur Hetze gegen die 
deutſche Beſatzung des Dampfers ausgenutzt. Die 


großen Mangel an eigenen Betr 
regelmäßig funktionieren. 


Glauben Sie, daß man die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen⸗ und enen jetzt kommer⸗ 
zialiſteren wird? 

Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß die 
ganze Summe mit einem Mal auf den Markt 

ebracht wird. Dazu kommt, daß der Transfer⸗ 
ſchu alan ſoll. Als Binsen Schuldner 
darf Deutſchland nur ſo viel Zinſen zu zahlen 
übernehmen, als es ohne Gefährdung der Valuta 
leiſten kann. Wenn ſich die Sachverſtändigen 

ründlich in dieſe Materie e werden, 
o glaube ich, wird die feſtgeſetzte Summe klei⸗ 
ner ausfallen, als es ſich jetzt mancher Finanz⸗ 
mann der Entente erträumt. 7 `~ 

Was aber geſchieht, wenn die Daweskommiſſio 
zu keiner Einigung kommt? 

Dann bleibt es beim bisherigen 
Dawesabkommen. Ob dieje aber noch 
lange funktionieren kann, er fraglich. Zwar 
wird Deutſchland bei rückſichtsloſem Anziehen der 
Steuerſchraube noch einige Mal die 2,5 Mi 
arden Mark aus ſeiner Wirtſchaft herauspreſſen 
können. Ob jedoch der Reparationsagent 
die Möglichkeit haben wird, dieſe Sum⸗ 
men zu transferieren, wird nicht 
allein in deutſchen Kreiſen bezwei⸗ 
felt. Im Dawesabkommen iſt dieſer Fall vor⸗ 
geleben: Sobald der Reparationsagent 5 Milli⸗ 
arden Mark angeſammelt hat, die er nicht trans⸗ 
ferieren kann, ſo hören die deutſchen Lei⸗ 
tungen auf. Man ſoll ſich nicht einbilden, 


daß für Deutſchland damit ein Idealzuſtand er⸗ 


reicht wäre. Ganz abgeſehen davon, daß das 
Dawesabkommen rückſichtsloſe Vorkehrungen ent⸗ 
hält, um den eingefrorenen Transfer wieder auf⸗ 
zutauen, würde ohne Zweifel ein ſofortiges Zu⸗ 
rückziehen des kurzfriſtigen aus⸗ 
ländiſchen Leihkapitals einſetzen. 
2. 22 3 Er f Pr üt 1 e a n gi Ai 
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Wenn aber aud) die 
Sachverſtändigen zu einem gemeinſamen Vor⸗ 
ſchlag kommen ſollten, liegt die endgültige 
Entſcheidung bei den Regierungen. Es wird alſo 
noch viele Monate dauern, bis Deutſch⸗ 
land erfährt, nicht nur, wie viel es für den ver⸗ 
lorenen Krieg zu zahlen haben, ſondern mo; ob 
es überhaupt feine Finanzhoheit 
wiedererlangen wird. 
Was halten Sie von Parter Gilberts Bor: 
ſchlag der Goldeinlöſung der Noten? i 
Ich glaube nicht, daß man auf dieſen 7 
eingehen sur Der Goldſchatz der Reichsbank 
iſt zwar erfreu i angewachſen. Bei der deutſchen 
inanzwelt herrſcht jedoch die einſtimmige An⸗ 
cht, daß der Schrecken der Inflation noch zu 
tart in den Gliedern des deutſchen 
Volkes ſteckt, um ſchon jetzt einen ſolchen 
Schritt zu wagen. Es würde viel zu viel ge⸗ 
hamſtert, und die Valuta würde dadurch einer 
zu ihweren A. ausgeſetzt werden. 
ohl aber hält man es für möglich, Gold in 
Barren in größeren Bolten (von 4 Million 
Mark an) 
ſchwankungen auf dem 
markt zu vermeiden. t 
Dr. Schacht und Dr. Pe ri fällt eine 
ewaltige Aufgabe zu. Auf feinen Fall 
find jie um diefe 7 beneiden. Sie werden es 
m günſtigſten Fall erreichen, der nächſten Gene- 
ration eine zentnerſchwere Laſt auf die Schul⸗ 
tern laden zu Baer 
Mönchlein, Mönchlein, Ihr geht einen ſchwe⸗ 
ren Gang! b ' 


internationalen Geld⸗ 


Ueberſchriften dieſer an 5 Stelle ge⸗ 
brachten Meldung lauten beiſpielsweiſe: „Vex⸗ 
brechen eines deutſchen Dampfets bei Hela“, 
„Ein deutſcher Dampfer verſenkt einen polniſchen 
Kutter“ uſw. Außerdem wird in allen polniſchen 
Blättern behauptet, der deutſche Dampfer wäre 
weitergefahren, ohne Rettungsverſuche 
> unternehmen — was fih als glatte Lüge 

rausgeſtellt hat. Im übrigen iſt es müßig, über 
den ſeemänniſchen ert deutſcher 
und polniſcher Seeleute zu ſtreiten, was 
nachfolgende, von einem polniſchen Gericht 
gemachte Feſtſtellungen beweiſen. 


Merkwürdige „Seeleute“. 


Danzig, 9. Januar. Vor dem polniſchen See⸗ 
n in tenfa dt (Weiherowo) p 15 Stran⸗ 
ung des palniſchen Dampfers „Ro⸗ 
bur II“ der Geſellſchaft Polſkarob an der nor» 
wegiſchen Küſte zur Verhandlung. Das Gericht 
ſtellte feſt, daß das Schiff nicht die notwendigen 


Seekarten und Inſtrumente beſaß. Außerdem |f 


hatte der Erſte Offizier dem Kapitän von 
der Kursänderung keine Mitteilung gemacht, und 
er ſoll ſchuld daran fein, daß das Schiff auf ein 
Niff auffuhr. Dem Erſten Offizier namens Leer 
wurde das Patent entzogen. Der Kapitän Knia⸗ 
iew wurde freigeſprochen, da er von der 

ursänderung keine Kenntnis hatte. 


N Regierun 
ilen der € 


abzugeben, um plötzliche Kurs: 


Die Gegenoffenſive. 


Bolnifche Minderheiten Beſchwerde 
veim Bölterbund? 


Im Selbſtbewußtſein der polniſchen Nationa⸗ 
litten hat der für Polen etwas peinliche Aus: 
gang des Rededuells Zaleſti⸗Streſe⸗ 
mann einen bitter empfundenen Stachel jurid 
gelaſſen. Mit ſtarker Nervoſität ſieht man vsr 
angekündigten Aufrollung der Minder⸗ 
ie re wen in Genf entgegen. Die polni⸗ 
che Preſſe gefällt ſich in Beſchimpfungen 
eutſchen Außenminiſters, dem man „flegelhef⸗ 
tes“ und „ordinäres“ Auftreten vorwirft. Die 
Meinung wird zum Ausdruck gebracht, daß Polen 
mit ſeiner angeblich jo friedfertigen und 
zurückhaltenden Politik ein Ende machen 
müßte, da die andere Seite auf Abenteuer aus⸗ 
gehe und Polen ſich nicht weiter ſyſtematiſch ür 
den Frieden opfern könne. 

Die polniſche Preſſe hat anſcheinend ganz ver⸗ 
eſſen, daß nicht der deutſche Außenminiſter, 
215477 Herr Zaleſki dieſen Streit durd) 
völlig unbegründete Angriffe auf den für deut⸗ 
1 Minderheitenrecht eintretenden Deutſchen 

olksbund in Oberſchleſien hervorgerufen 5 t. 
Die polniſche Preſſe, allen voran der dem Weſt⸗ 
markenverbande naheſtehende „Kurjer Boznaus 


bes 


jti“, fordert eine polniſche Minder⸗ 
he . Die polniſchen Zeitun⸗ 
gen wundern ſich, warum die polniſche 


Minderheit in Deutſchland ſich noch 
nie beſchwert habe. Auf den Gedanken, daß 
tein Grund für eine Minderheitenbeſchwerde 
in Genf vorliegt, kommt die polniſche Preſſe 
natürlich nicht. Das bisher in polniſchen Zei⸗ 
tungen und in der Dtinderheitenzeitjchrift „Kul⸗ 
turwehr“ veröffentlichte Material ijt alleivings 
o gewaltſam konſtruiert und dürftig, daß man 
ich wohl gehütet hat, es dem Völkerbund zur 
achprüfung und damit der deutſchen Regierung 
W Bat Stellungnahme zu unterbreiten. 
un hat der in Beuthen erſcheinende „Kat o⸗ 
lit Codzienny“ kürzlich ein an das Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes gerichtetes 
Schreiben wiedergegeben, das von „Söhnen 
des polniſchen Voltes aus den beim Deut: 
ſchen Teile Oberſchleſiens verbliebenen Kreijen 
Neuſtadt und Leobſchütz“ unterſchriegen 
iſt. Dieſes Schreiben bemängelt in ganz all: 
Et gehaltenen 1 und ohne 
nführung pojitiver e 
olniſcher und mähriſcher Schulen, 
— Andachten. Be⸗ 
. befinden ſich die Unterzeichner 
ämtlich in Polen. Einheimiſche Unterſchriſten 
at man für die „Beſchwerde“ nicht bekommen. 
en Polen iſt wohl bekannt, daß fremdsprachige 
Kreiſe jederzeit die ag ice haben, 
Minderhettenſch uten und fremdſprachige Andach⸗ 
ten zu beantragen. Wo das nicht geſchieht kann 
nicht die preußiſche Regierung dafür verantwort⸗ 
lich gemacht werden. Es liegt eben kein Bedürf⸗ 
nis vor. Mit Gewalt allerdings, wie es die 
Polen in Deutſchland verlangen, wird eine deut⸗ 
die Kinder niemals gegen den 
rn in polniſche Schulen hinein⸗ 
der Bers 


das Fehlen 
ſowie den Rürfgan 


Das widerſpricht 


i . 
Kurt kund der Rechts auffaſſun RE 


Um den deutſch⸗polniſchen 


Bandelsvertrag. 


Warſchau, 11. Januar. (Eigenes Telegramm.) 
Trotz der Grippeerkrankung des Miniſters He r- 
mes fand geſtern wieder eine Konferenz zwiſchen 
Hermes und Miniſter von Twardomjfi 
itatt. Hierbei präzifierte Twardowſti die polniſche 
Stellungnahme hinſichtlich der deutſchen Bitte um 
Klarlegung der bereits bekannten fünf Punkte. 
Es iſt nun beſchloſſen worden, die Zolltariftom⸗ 
miſſion mit ihren Verhandlungen beginnen zu 
laſſen. Daraus kann man ſchließen, daß die Ber- 
handlungen einen günſtigen Fortgang 


nehmen. 


, Tages Spiegel. 


Als Urſache der Duisburger 6 
wurde ermittelt, daß vor der Schweißung der 
Rohrenden teilweiſe das Einlegen der Packung 
vergeſſen worden iſt. 


Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde 
der Agent Brauer, der wegen Ermordung des 
Knechtes Rohde in Blankenſee (Mecklenburg) zum 
Tode verurteilt worden war. 

f * 


Parter Gilbert wird bis Ende Januar in 
Wafhington bleiben, offenbar um bei der Feſt⸗ 
legung der Reparationspolitit der amerikaniſchen 
Regierung mitzuarbeiten. Parker Gilbert hatte 
eine lange aueh Beſprechung mit Präfidens 
Coolidge. A 


Lord Beauchamp, einer der 5 der engli⸗ 
ſchen Liberalen, betonte in einer Rede die drin⸗ 
gende Notwendigkeit einer Politik des Frie⸗ 
dens. Insbeſondere wandte er ſich gegen eine 
ortdauer der Beſetzung des ii rang und die 
Abhaltung gemeinſamer engliſch⸗franzöſiſcher Mas 
növer auf eutſchem Boden. 
* 


General Zivpkowitſch erklärte einem engliſchen 
fare un er, bei dem Syſtemwechſel in Süd⸗ 
ſlawien handle es fih nicht um ein ſtändiges Re- 
gime des Abſolutismus, um Militärdiktatur oder 

aſzismus. Der Parlamentarismus werde zu ge⸗ 
eigneter Zeit wiederkehren. 

* 


Der franzöſiſche Senator Caillaux erlitt bei 
einem um neben einem Naſenbeinbruch 
und mehreren Wunden im Geſicht auch eine leichte 
Gehirnerſchütterung. 


Auf 500 000 Pfund Sterling wird der Schaden 
berechnet, den die Buſchbrände in Auſtralien bis⸗ 
er anrirhteten. Die furchtbare Hitze, die ſechs 

enſchenopfer forderte, hat nachgelaſſen. 


an ie De 


einem Herrn dienen. 


Sonnabend, 12. Januar 1929 


Entweder — Oder. 


Es iſt ein faſt ſelbſtverſtändliches Wort, 
das Jeſus Matth. 6, 24 ſpricht: „Niemand 
ann zwei Herren dienen“. Tatſächliche 
Unmöglichkeit! Wie ſollte ein Menſch ſich 
zerreißen können? Und wie vor allem, 
wenn dieſe zwei Herren Feinde ſind? Kein 

oldat kann in zwei feindlichen Heeren 
zugleich Dienſt tun! And Jeſus ſtellt 

ott und Mammon, ewiges höchſtes Gut 


und irdiſche vergängliche Güter einander 


gegenüber. Aber das gilt von allem, was 
wider Gott iſt. Der Menſch ſteht da vor 
der Wahl: Entweder — Oder! Ein Drit⸗ 
tes gibt es nicht. Das Chriſtentum fordert 
Entſchiedenheit und Entſcheidung. Man 
muß für den Herrn ſein, ſonſt iſt man 
wider Ihn. Man muß mit Ihm gehen, 
ſonſt lebt man ohne Ihn. Man muß zu 
denen zählen, die Er als die Seinen kennt, 
ſonſt gehört man zu ſeinen Feinden. Man 
muß Ihn lieben, oder man muß Ihn haſſen. 
Alles andere iſt nur Trug und Schein. 
Man kann Ihm gegenüber nicht einmal 
neutral bleiben. Er zwingt uns, zu Ihm 
irgend eine Stellung zu nehmen, Ihn zu 
bekennen oder Ihn zu verleugnen. 

Das iſt unbequem. Wir würden lieber 


haben, wenn Jeſus das Wörtchen: „Auch“ 


und „Und“ gebrauchte: Ihr könnt Gott 
und der Welt gehören, Ihr könnt meine 


ünger, aber auch alles andere ſein. 
Nein, ſo ſpricht Jeſus nicht. Ihr könnt 
nicht zweien Herren dienen! Wir haben 


nur einen Herrn, der Rechtsanſprüche an 
uns hat, weil Er uns erlöſt hat und er⸗ 
worben zu ſeinem Eigentum. Alles andere, 
woran wir unſer Herz hängen, ſind falſche 
Götter, ſind Mächte, die an uns kein Recht 
haben. So ruft uns Jeſus aus allen fal⸗ 
ſchen Herrſchaften heraus unter ſein 
Szepter: „Der Herr allein iſt König!“ 

Gerade unſere Zeit fordert mehr denn 


frühere Zeiten Klarheit und Entſchieden⸗ 


heit. Die Gegenſätze ſind ſchroffer gewor⸗ 
den und treten unverhüllter hervor als 
vordem. 
Man muß ſich in dem Gewirr menſchlicher 


Meinungen heute ſelbſt ſeine Meinung 


bilden und ihrer gewiß ſein. Wievielmehr 
ilt es nötig, zu den heiligſten Dingen klare 
Stellung zu nehmen. Wir können nur 
Wer ſoll es fein? 

D. Blau ⸗Poſen. 


———ä—̃ ꝑ— — reiten 
Aus Stadt und Land. 


Boien, den 11. Januar. 


Kirchliche Geb 
, elswoche. 
Die letzten Tage der kirchlichen Gebetswoche 


behandeln heute Fre 3 
Kirche Chrifti in Familie 3 3 


gen er 5 Mi :Die Kirche Chriſti 


i de nen Es, ſprechen heute 
Superintendent R a e und J 
m nabend, Geheim, o tor Hammer, 
ler em, Sajtor Eich ſt de D. Sta e in m⸗ 
———— 
Gründung eines Tierſchu 
g eine Boten, „ubvereins 


Beim Direktor des Städtiſchen Polizeiamtes 
Mizgaljti, fand am Montag die zweite 
Sihung des Organiſationskomitees zur Gründung 
eines Tierſchutzvereins in Poſen ſtatt. nahe 
mer daran u. a. teil: Obert Konſt. Chtapomjti, 
r. Krygicz, Redakteur Nakowſki, Herr Snie 
gocti, Dr. Jabiczynſki, Obert Krupowicz und 
u Böttger. ! Fe 
te Verſammelten nahmen einen errn 
Ratowfti 5 ten Anruf an die Oeffentlichkeit 
und einen weiteren Aufruf an, deſſen Verfaſſer 
Oberſt Chlapowſti ijt. Dieſer wendet ſich an die 
ugend und 5 in Form von Flugblättern. 
5 wurde beſchloſſen, zum Sonntag, dem 27. d. 
Mis., eine 18111 Berlammlung 
einzuberufen, in der es zur endgültigen Grün- 
jung des Vereins kommen foll. Herrn Ratowjti 
t aufgetragen worden, Propagandavorträge im 
godio zu ötganilieren, von ie der erſte am 
ontag, 14. d. Mts., um 7% Uhr abends gehal- 
en wird. Zur Deckung der erſten Koſten haben 
geſtiftet: Oberjt Chlapowſti 100 Zloty, Dr. Kry⸗ 
TEN 50, Herr Böttger 50, Direktor Mizgalſki 
0 Zloty ujw. Eine Sitzung des engeren Komi- 


tees iſt auf Sonntag, 13. Januar, anberaumt 
worden. 


Wie ſchützt man ſich vor der 
Grippegefahr? 
In verſchiedenen Gegenden Polens, auch in der 


Großſtadt Poſen, herrſcht zur Zeit wieder in 


derſtärktem Maße die Grippe. Es ſei nur an 
Lodz erinnert, wo innerhalb kurzer Zeit über 
400 teils recht bedenkliche Grippeertrankungen 
zum Teil mit tödlichem Ausgang aufgetreten 
nd. Vor allem kommen aber aus Amerika Nach⸗ 
richten, nach denen in den Vereinigten Staaten 
von Amerika die Grippe in ſehr bösartiger Form 
in weiter Verbreitung auftritt. Deshalb ſeien 
ie bei einer Grippe⸗Epidemie zu beachtenden 
Jorſichtsmaßregeln in Erinnerung ge⸗ 
racht: - 

„Der Krante lege fih zu Bett und ziehe einen 
Art zu. Damit ift er wenigitens in gewiſſer 


Weije abgejondert, vor allem dem Berufsverkehr 


Man muß „Farbe bekennen“. 


entzogen und einer Weiterverbreitung der Grippe 
durch dieſen vorgebeugt. Aerztliche Hilfe iſt aber 
für den Kranken wegen des oft unberechenbaren 
Verlaufs der Grippe notwendig. Beim Huſten 
muß der Kranke ein Taſchentuch vor den Mund 
nehmen, um das Verſtreuen der Infektionskeime 
zu vermeiden. 5 8 

Der Geſunde ſchütze ſich in Grippezeiten 
mehr noch als ſonſt davor, daß er durch „er⸗ 
kältete“ Menſchen angehuſtet wird; er 
vermeide e uuf größere Menſchenanſammlun⸗ 
en; er achte auf größte Sauberkeit und waſche 
ſich beſonders vor dem Bien und dem Bereiten 
der Speiſen regelmäßig die Hände, auch häufi⸗ 
eres Gurgeln mit e zöſungen von 

aſſerſtoffſuperoryd, Kalium hypermanganikum 
und dergleichen ij zu empfehlen. 5 

Die Leib- und Bettwäſche, ſowie die 
Taſchentücher eines Grippelranken find in 
einem Beutel (Kopfkiſſenbezug) zu ſammeln und 
vor dem Waſchen in dieſem eine halbe Stunde 
lang zu kochen. Auch empfiehlt es ſich, den Fuß⸗ 
boden des Krankenzimmers und die in ihm ent- 
haltenen Einrichtungsgegenſtände wiederholt mit 
desinfizierenden Löſungen zu reinigen. Der 
Kranke muß ein beſonders Eß⸗ und Trinkgeſchirr 
und ⸗gerät haben, das geſondert von dem übrigen 
Geſchirr und Gerät der Familie gereinigt werden 
muß. (Aus der Sammlung gemeinverſtändlicher 
Belehrungen über die übertragbaren Krank⸗ 
Deen, im Auftrage des deutſchen Miniſters für 
olkswohlfahrt herausgegeben. Berlin, Verlag 
von Richard Schoetz, Wilhelmſtraße 10.) f 

m 


Pfarrer Conrad Eccius +. 

Mitten aus feiner Amtstätigkeit heraus wurde 
nach kurzer Erkrankung der evangeliſche Pfarrer 
von Grutſchno in Pommerellen, Conrad 
Eccius, nach erſt kürzlich vollendetem 60. Le⸗ 
bensjahre durch den Tod abberufen. T 

Geboren am 20. Dezember 1868 in Samenthin 
bei Arnswalde, u er zunächſt das Gymna- 
fium in Guben. Nach dem Studium der Theo- 
logie in Berlin und Greifswald legte er beide 
theologiſchen Prüfungen am 30. Januar 1894 
und am 14. Auguft 1895 in Stettin ab. Am 
11. April 1897 wurde er durch Generalſuper⸗ 
intendent D. Faber im Berliner Dom ordiniert 
und iſt von da ab bis zum 31. Auguſt 1907 zwei⸗ 
ter Geiſtlicher in Fürſtenberg a. O. geweſen. Von 
dort kam er in das Poſener Gebiet, und zwar 
übernahm er das ſchwere Amt eines Gefängnis⸗ 
patimen am Zentralgefängnis in Wronte, 
as er jehs Jahre lang ausübte. Nachdem er 
weitere drei Ja re Vorſteher des Brüderhauſes 
„Silberhammer“ bei Danzig 11 5 war, gin 
er im Jahre 1916 ins . arramt zurü 
und iſt bis zu ſeinem Tode i mmerellen tätig 
eweſen. Er war zuerſt in Mirchau, Kr. Kart- 
baus, und ging von dort im Jahre 1922 nad 
Sypniewo, Kr. . „ und ſchließlich 192 
na Grutſchno, t; Shnek. 
Amtszeit vollendet hat. f N 

Wieder ift mit feinem Tode eine Gemeinde von 
fajt 1000 Seelen verwaiſt und die empfindliche 
Lücke in der epangeliſchen Pfarrerſchaft größer 
geworden. ; 5 


‚wo er nun feine 


— — 

X Steuerung der Wohnungsnot läßt der 
Magiſtrat in Zawade 9 Varun für 62 Familien 
bauen. 5 Baracken werden gegenwärtig bezogen; 
die ſechſte geht der Vollendung entgegen. 

X Die Teilnehmer des Zeitſchriftenzirkels der 
Deutſchen Bücherei werden zu Beginn des neuen 
Jahres erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Mappen unbedingt pünktlich jeden 
Mittwoch bis 1 Uhr vormittags abgeliefert wer⸗ 
den müſſen. Unter der unpünktlichen Ablieferung 
leiden die anderen Teilnehmer, da ſie nicht plan⸗ 
mäßig beliefert werden können. Anpünktliche 
Teilnehmer können in der laufenden Woche nicht 
berückſichtigt werden. Im Intereſſe der ord⸗ 
nun 5 Belieferung wird alſo dringend 

Einhal ung der Abgabetermine gebeten. 


wiebeln 20—25 1 20, Roſen⸗ 


men 0,80—1,00, 1 Zitrone 15 . — Auf dem 
Blei chmarkt tojteten: roher Speck 1,50, 886 080, 
er 3 1,70—1,80 mech 50—1, 80, 
Rindf eilh 1180. Kalbfleiſch 1,40, 

1, 


e 

7,50—8, eine Gans das 1 

eine Pute 12—15 3 uf dem Bilämazt 
r Karpfen 


mit 2,60—2,80, Hechte mit 1,80—2,00, Karauſchen 
140.100. 200. ede mit 2,00—2,20, Bleie mit 
r 100 1 Sion, Br 
X Zu dem Maskenball des Ruderklubs „Nep⸗ 
tun Bolen, der morgen, Sonnabend, abends 
8 TE dis Ein Han Saner veranjtaltet 7 
zeigenteil erſichtlich it nur Rt I steh e 1 
bene e ns She 
Verkauf der Eintrittskarten wird 2 Sonnabend 
um 7 Uhr abends Plate ent ein Kartenverkauf 
indet an der Abendkaſſe nicht mehr ſtatt. Um 
10% Uhr abends werden die Tore des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens geſchloſſen, nachher findet niemand 
mehr Einlaß. Ergänzend ſei noch mitgeteilt, daß 
eine Prämiierung der drei ſchönſten Damen⸗ 
masten und einer Herrenmaske erfolgt. , 


Selbstmord durch Luſolvergiftung verübte 
— 9 Halina Paſiciel, Oſtrowel 
Nr. 10. 
"X Das Opfer eines Sittlichkeitsverbrechens. 
uf dem Wehe Ki dem Schilling fand ein Ar⸗ 
eiter in bewußtloſem Zuſtande und nur halb⸗ 
bekleidet die von ihrem Manne getrennt lebende 
Frau Zofja Jarecka. Es wurde feſtgeſtellt. 
daß fie das Opfer von Wüſtlingen geworden ijt. 
Sie hat einen Nervenſchock erlitten und mußte 


Poſener Tageblatt 


| barett. 242: Nachtkonzert der Firma Philips. 


Beilage zu Nr. 10 


nach der Anſtalt an der Grabenſtraße gebracht 


werden. 4 

Eine Kohlengasvergiſtung erlitt die fünſ⸗ REGEN, WIND U.SCHNEE 
töpfige Familie des Eiſenbahnbeamten Jar: HOT ZT SEE 
czak in Glöwno, Gneſenerſtraße 18. Der herbei- 8 eee 


gerufene Arzt und die W e aon brachten 
die Beſinnungsloſen wieder zum Bewußtſein. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Felits 
Dachtera, Lazarusſtraße 2a, aus der Woh⸗ 
Josch ein e Herrenpelz; einem 
Joje, Wagowjti, 5 10, aus dem 
Schaufenſter 8 Paar Serrenſchuhe; einem Feliks 
Kaczmarek, Alter Markt 52, 24 Meter In⸗ 
ſtallationsröhren und 90 Meter Leitungsdraht; 
dem Grafen Wladyſlaw Mycieljti aus Spia- 
wie von einem 12 5 in der ul. Lakowa (früher 
Wieſenſtraße) ein Treibriemen, 13 Meter lang 
und 9 Zentimeter breit; einer Marja Sobto- 
wiat, ul. Matejfi 65 (fr. Neue Gartenſtraße), 
aus der Bodenkammer 3 Oberhemden, 3 Damen⸗ 
Zandel 1 Unterrod, 2 Laken, 1 Bettbezug, zwei 

andtücher, 25 Taſchentücher und eine Tiſchdecke; 
einer Halina Kierſka, ul. Matejki 5 (früher 
Neue Gartenſtraße), aus der Bodenkammer ver⸗ 
Pod Damen» und Tiſchwäſche; einer Jadwiga 

odolſka, ul. Sw. Józefa. 6 (fr. Petriſtraße), 
auf dem erſten Bahnſteig des Hauptbahnhofs eine 

andtaſche mit 80 Zloty; aus der Wohnung eines 
Wladyſlaw Sikorſti, Bernhardinerplatz Nr. 2, 
verſchiedene Wäſche, gezeichnet O. H. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
wieder bei wolkenloſem Himmel 13 Grad 
Kälte. * 

x Sonnenaufgan 
Sonnabend, 12. Januar, 
16,08 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh + 0,18 Meter, gegen 
+ 0,22 Meter geitern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. . 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 12. Ja⸗ 
nuar: Altſtadt: Löwen⸗Apothete, Stary Ry- 
net 75, Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18; 
Jerſitz: Stern-Apotheke, en 125 

a zarus: St. Lazarus⸗Apothele, Struſia 9; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Nundfunkprogramm für Sonnabend, 12. Ja⸗ 
nuar. 13—14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 
14—14.15: Börjen. 14.15—14.30: Kommunikate. 
17.15—17.30: Pfadfinderplauderei. 17%0—17.55: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.55—18.50: Für 
die Kinder. 18.50 — 19.15: Vortrag. 19.15 19.45: 
Orcheſtervorträge des Mandolinenklubs „Lira“. 
19.45—20: Die Welt der Frau. 20290 25: Bei- 
programm. 20.30 — 22.15: Operettenübertragung 
aus Warſchau: „Madame Pompadour“. 22.30 
22.45; Zeitzeichen, Kommunikate. 22.45—24: Ka⸗ 


[CR 
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GEGEN 


SPRODE HAUT 
Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 
Kirchenkollette für die Ausbildung von Lehrern 
und Lehrerinnen. 
Kreuztirche. Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt 
P. D. Greulich. 1 ½: Kindergottesdſenſt. Derſ. 
St. Pettitirche (Cv. Unſtätsgemeinde). Sonna 


tag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Häniſch. 11½: 
Lindergottes dienſt. Derſelbe. 


St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt, 
P. Hammer. 11½: Kindergottesdienſt. Texfelbe. — 
Mittwoch: Tie Bibelitunde fallt wegen Vortrags 
von Frl. Agnes Serfemaun aus. — Amts woche: 
P. Hammer. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Sup. Rhode, danach Kindergottesdienſt. — Montag, 
4½ : Frauenhilſs nachmittag. — Mittwoch. 6Y;: 
Jiıhelftnm’r 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag 10 Uhr: Got- 
tesdienſt. Vikar Starke. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Der. — Dienstag, 5 Uhr: Bibel 
ſtunde. — Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt 
im Konfirmandenſaal. 

Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. Brummack. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt — 
Mittwoch, 6 Uhr: Jugendverſamml. 8 Uhr; 
Bibeljtunde, 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Got'esdienſt. Deri. 

Ev. luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag, 
10 Uor: Gottesdienſt. 9 Uhr in Gneſen: Heidens 
m ſſionsgotte dienſt mir Abendmahl. P. Dr. Hoff 
mann. — Montag 1%: Wiederaufnahme des 
konfirmandenunterrichts. 4: Wiederbeginn des kirchl. 
Religionsunter richts fat die älteren Kinder. 8: Zus 
ſammenkunft der Herten der Gemeinde. Mittwoch, 
Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, 3%: 
Frauenderein (Miſſionsſtunde). 73,: Kirchenkolleg⸗ 
gung. 

Evangeliſches Vereinshaus. Mittwoch, abends 
8 Uor: Gememdeabend für die Evangeliſchen Poſens, 
deranſtaltet von den evangeliſchen Gemeinden in 
Verbindung mit der Inneren Miſion und dem 
Vereinshauſe: Vortrag der Deutſchbaltin Fräulein 
Agnes Seeſemann über „Evangeliſches Märtyrertum 
in baltiihen Landen“. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
Heinrich IV. und Gregor VII. — Montag, 
8 Uhr: Vorſtandsſitzung. — Donnerstag, %8 
Uhr: Singſtunde. 749 Uhr: Vibelſtunde. — Pos 
ſaunenchor: Sonntag 5 Uhr: Gemeinſ. Weben. 

Gvang, Jungmädcheuverein Poea. Sonntag, 
5: Sonntagsverein. — Montag. 8: Jugend⸗ 
gruppe. — Mittwoch, abends 8: gemeinſamer 
Beſuch des Vortrages von Fil. Sceſemann im 
Vereinshauſe. — Freitag, 7: Lautenſtunde. — 
Sonnabend, %5: Jungſchar (10 — 14 jährige). 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeinde aal der 
Chriſtuslirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Eoangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Prjemyitowa 2. Sonne» 
tag, 10 Uhr: Predigt. Sand. Schönknecht. 11½ : 
Kindergottes dienſt. 3 Uhr; poln. Predigt. Derſelbe. 
5%: Predigt. Derselbe. — Donnerstag, 
abends 8: Gebetsandacht. Pred. Drews. 
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geladen, um ſeine Ausſagen in einem Monſtre⸗ 
prozeß wegen Zollhinterziehungen zu machen. Es 
waren gegen 47 Zeugen anweſend. Es handelt 
ich um Sen längere Zeit teils mit 
ubelpaare die vom Konſiſtorium geſtiftete Ur⸗ der Baly über WMarienburg—Dirjhau, teils über 
unde überreichte. Auch der Frauenverein über» die Schlochauer Grenze betrieben wurde. Es ſoll 
brachte durch eine Abordnung feine Glückwünſche. | ÄH um Waren im Werte von über 100 000 Zloty 
* Gzarnilau, 9. Januar. Am Sonnabend wen darunter Seide und Spitzen, Gold» und 
be Hunte einem hef > Streit der Chauffeur Silberwaren uſw. Ueber die drei Angeklagten 
es 
b 


und Sonnenuntergang am 
8,09 Uhr und 


Gollesdienſtordnung für die katholischen Deulſchen. 
Vom 12. bis 19. Januar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt (Armenſammlung). 3 Uhr: Vesper 
und hl. Segen, hernach Andacht des lebendigen 
Roſenkranzes. 155 Uhr: Generalverſammlung des 
Jünglingsvereins. — Montag, 4 Uhr: Unter⸗ 
ſtützungsverein, 7 Uhr: Geſellenverein. — Diens⸗ 

tag, 7½ Uhr: Lydia. ' 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 10. Januar. Die Abfuhr der 
Speditionsgüter vom hieſigen Bahnhof 
iſt neu zu vergeben. Reflektanten müſſen 
die Angebote bis einſchließlich zum 15. d. Mts. 
an die Eiſenbahndirektion in Poſen 
einſenden. : - . 

* Bojanowo, 10. Januar. Am Dienstag beging 
der 85 Jahre alte Rentenempfänger alter 
mit ſeiner 74jährigen Ehefrau das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit. a der Jubelbräutigam 
kränklich iſt, wurde die kirchliche Trauung in der 
Wohnung vollzogen, wobei Paſtor Leibrandt dem 


utobusbeſitzers yzyk dem Autobus⸗ wurde folgendes Urteil gefällt: Landwirt Kon⸗ 
eſitzer Nowak eine Kugel in den . —. rad i ne fowo 114 532 95 Leh 
Zum Glück traf die Kugel den Mantelknopf, oder für je 300 Zloty ein Tag Gefängnis; Loko⸗ 
glitt ab und verletzte den Nowak in den Weich⸗ 
teilen des Anterleibs nur leicht. 

* Inowroclaw, 9. Januar. In der Nacht zum 
3. d. Mts. drangen in Bonkowo bisher unbe- 
kannte Diebe mittels Einbruchs in den Stall 
des Arbeiters N Nowaczyk und 
ſtahlen 2 Schweine im Geſamtgewicht von 
4 Zentnern und im Werte von 400 ei Aus 
den hinterlaſſenen Spuren geht hervor, daß die 
Diebe aus einem der in der Nähe befindlichen 
Dörfern auf Fahrrädern 8 waren und 
bei der Fortführung ihrer Beute ſich gleichfalls 
ihrer Fahrräder bedienten, wobei ſie auch bei 
ihrer Durchfahrt durch Radojewice von dem dor⸗ 
tigen Nachtwächter beobachtet, leider aber nicht 
geſtellt wurden. Unbekannt iſt ferner bis jetzt 
auch noch, weshalb die Diebe die äterhin ſchon 

e e. chweine im Stich ließen und die 
giud ergriffen, denn bei den ſofort angeſtellten 

chforſchungen wurde ein Schwein in einem 
Graben am Wege und das zweite in der Nähe der 
Strohſchober des Gutes Lakocin vorgefunden, ſo 
daß feis dem Geſchädigten zurückgegeben werden 
onnten. 


motivführer Boleſſawp Warſinſki⸗ Konitz 
40 397,30 Zloty oder für je 250 Zloty ein Tag 
Gefängnis; Lokomotivführer Soft Chelmow⸗ 
ſki⸗Konitz 594,25 Zloty oder für je 50 Zloty 
ein Tag Gefängnis. 


— — Pr. 
Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Nbr, 

P. F. 1. Ein derartiger Zuſatzantrag zum 
Mieterſchutzgeſetz it von der Wojewodſchaft nicht 
erlaſſen worden. Dagegen gibt Artikel 9, Abs. 1 
des Mieterſchutzgeſetzes dem Hauswirt das Recht, 
für den Mietgegenſtand, den der Mieter ganz 
oder teilweiſe unmöbliert weiter vermietet, 
bis zu Mense mehr Miete zu fordern. Von 
einem Mehrverbrauch für Waſſer uſw. iſt im 
muede fu ae nicht die Rede. 2. Die Polizei 
würde ſich auf eine Machzrafterß über die Frage 
der Notwendigkeit einer Waſſerleitungsreparatur 
kaum einlaſſen. Gie ift auch dazu nicht verpflich⸗ 
tet. Uns iſt keine Möglichteit befannt, durch die 
Sie ſich vor ſolchen Fällen ſchügen. Eine Belei⸗ 
digung des Wirtes liegt nicht vor. 

L. T. in En. Die 15000 deutſche Mark aus 
April 1919 hatten einen Wert 905 7500 Zloty 
‚und ſind mit 15 Prozent auf 1125 Zloty aufzu⸗ 
werten. An Zinſen haben Sie das Recht, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 11. Januar. Gegen den aus Deutſch⸗ 
land eingewanderten Optanten Anton Plon⸗ 


czyäſki findet em 16. d. Mts. mittags 12 Uhr 225 Zloty zu fordern, jo daß ji 
per dem Sad Grodzti (Umisgeriät), Saal $ betrag auf 1350 Zloty beziffert. 0 der Geſamk' 
eidiel. 


II, eine Hauptverhandlung wegen 
gung des Herrn Wojewoden ſtatt. 
* Konitz, 9. Januar. Ein Schmuggler⸗ 
Runge großen Ausmaßes gelangte am 
ienstag vor der hieſigen Strafkammer zur Ber- 


Wellervorausſage füt Sonnabend, 12. Jamat. 
aid A. Jannar, Für bus mittlere ferd: 
r 8 ſchland: Zunehmen ölkun it etwas 
handlung. Erinnerlich dürften die Hausſuchun⸗ anſteigenden eee ar nap tojt = 
Bin der Jollbehörden hier und in anderen Städten Für das übrige Deutſchland: In Dhipreuken 
ein, die zu einem Proteſt der Kaufmannſchaft und | raſche, im mittleren Deulſchland Iangjame Mil⸗ 


einer Interpellation des Abg. Dr. Spitzer führten. derung d t i ölíungszuna im 
Ein gober Teil der Hiefigen Kaufmannichaft war Weken und Giben mad clk. 


\ 


Nr. 10 


Geschäitsabschlüsse 


und. Kapitalserhöhungen. 

Die Standard-Nobel w Polsce Sp, Ake., Warschau, 
die bekannte grosse polnische Naphthagesellschaft, hat 
den aus der Bilanzumrechnung per 1. Juli 1928 stam- 
menden Ueberschuss in Höhe von 
12 115 246.05 z} dem Amortisations-, dem Reserve- und 
dem Spegialreservefonds zugeführt, so dass diese drei 
Konten sich jetzt auf 16 544 781 18 zł bzw. 6 043 966.14 
bzw. 2265345 64 zł} stellen. Das Aktienkapital bleibt 
mit 23.4 Mill. 21 unverändert. 

Die Tow. Przemysłowe Zakładów Mechan'ezuych 
Lilpop, Rau u. Loewens.ein Sp. Akc., Warschau, 
deren Spezialgebiet der Bau von Maschinen und Wag- 
gons ist, hat bei der Bilanzumrechnung einen Ueber- 
schuss von 8 862 625 zł erzielt, der mit 7 756 131 zł 
dem Reservefonds und mit 1 843 869 21 dem Amorti- 
sationsfonds zufliesst, Ausserdem wird das Aktien- 
kapital um 3,1 auf 12.4 Mill. zt erhöht. 

Siowarzyszenie Mechaników Polskich z Ameryki Sp. 
Ake. („Mechanikerverband"), Warschau, benutzte den 
aus der Bilanzumrechnung stammenden Ueberschuss, 
um 452 403.34 zł der Spezialreserve zu überweisen 
und um Organisationskosten aus den Vorjahren zu 
decken. — Wie im Herbst v. Js. von uns berichtet, 


. ging. der „Mechanikeryerband“ damals eine Interessen- 


gemeinschaft mit. der „Potemba A.-G.“ ein, um zwecks 
Eindämmung der Einfuhr die Produktion von Präzi- 
sionswerkzeugen, Bearbeitungsmaschinen u. dergl. zu 
fördern. Gleichzeitig war mit Hilfe der Landeswirt- 
schuftsbank das Kapital des Verbandes um 2.1 auf 
6.5 Mill. zt erhöht worden. 

Die Kiuczewska Fabryka Papieru Sp. Akce., Sitz 
Warschau, erhöht aus dem Ueberschuss der per 
1. Juli 1928 umgerechneten Bilanz ihr Kapital um 1 
auf 4 Millionen Zloty. Von dem Rest werden 187 136 
Zloty dem Amortisationsfonds, 148 262 zł dem Reserve- 
fonds und 837.65 zł dem Unterstützungsfonds zuge- 
führt. Ausserdem wurden 204 654.26 zł bestimmt, um 
Verluste aus dem Jahre 1925 zu liquidieren. Der 
Aktienumtausch erfolgt mit der Massgabe, dass gegen 
15 bisherige 10-Zloty-Aktien 2 neue 100-Zloty-Aktien 
ausgegeben werden. 

Die Fabryka Firanek, Tiulu 1 Koronek Szlenkler, 
Wydzga I Weyer Sp. Akc., Warschau, benutzt, laut 
Generalversammlungsbeschluss, den gesamten bei der 
Bilanzumrechnung entstandenen Ueberschuss, um ihr 
en von 1.6 auf 3 Millionen Zloty zu er- 

öhen. 

Die Modrzejewskle Zakłady Görniczo-Hutnicze Sp. 
Ake. Sitz Warschau, die mit einem Aktienkapital von 
15 650 000 zł arbeiten, verwenden den aus der Bilanz- 
umrechnung, stammenden Ueberschuss von 5 595 532.69 
Złoty, u. a., wie folgt: 3 157 406,88 st fliessen dem 
Amortisationsfonds zu, der sich damit auf 5 592 041.51 
Złoty erhöht und 1 663 636.89 21 der zur Verfügung der 
Generalversammlung stehenden Spezialreserve, die 
jetzt 3 883 704.49 zł beträgt. Der gesetzliche Reserve- 
fonds beläuft sich auf 171 282.27 zł. ` 
‘Die Tow. Akc. Zakładów Górniczo - Hutniczych i 
Fabryk „Stąporków“, Sitz Warschau, hat bei der Um- 
rechnung ihrer Bilanz einen „Ueberschuss von 
422 579.69 zł erzielt, wovon 54 955.36 zł zu Abschrei- 
bungen und 367 624.33 zł zur Schaffung einer Spezial- 
reserve verwendet werden. Das Kapital bleibt mit 
2 250 000 zł unverändert. 

Die Przemysł Chemiczny w Polsce Sp. Akc, hat 
den aus der Bilanzumrechnung sich ergebenden Ueber- 
schuss in voller Höhe (1 263 856 zi) zu Abschreibungen 
verwendet. Die Eigenkapitalien der Gesellschaft 
stellen sich jetzt. wie folgt: Grundkapital 2.4 Mil. zł, 
Reservefonds 120 549.42 zł, Amortlsationsfonds 


2 400 763.97 21. 
Aus der polnischen Bankwelt. 


= Die Polski Akcyjny Bank Komercyiny Sp. Akc., 
Warschau, erhöht mit ministerieller Genehmigung 
ihr Kapital von 1 auf 2,5 Millionen Złoty. durch 
Ausgabe von 15 000 Stück 100-Zloty-Aktien. Das Be- 
zugsrecht der nepen Aktien. deren Emissionspreis 
106 zł beträgt, steht den alten Aktionären im Ver- 
hältnis von 3 : 2 zu. — Wie verlautet, ist es dem 
Institut gelungen, eine ausländische Finanzgruppe für 
oe e * N EN 

èe Liquidation der Bank Handlu Zagranicznego 
8. A., Warschau, ist mit dem 1. Januar d. Js. Tat- 
sache geworden. Wie bereits vor einigen Wochen von 
uns berichtet, sind die Finanzoperationen des Unter- 
nehmens, das mit einem Kapital von 2 Millionen Zloty 
arbeitete. nur noch minimal gewesen. ; 

Die Generalversammlung der Bank Małopolski Sp. 
Akc.. Krakau, hat die bereits von uns angekündigte 
Fusion mit der Bank Unji w Polsce Sp. nen Lem- 
berg. beschlossen. Die Bank Matopolski beabsichtigt, 
Ihr gegenwärtig 5 Millionen Zloty betragendes Kapital 
demnächst zu verdoppeln. Wie die polnische Presse 
besonders hervorhebt. stützt sich die Bank in der 
Mehrheit auf inländisches Kapital, „so dass der pol- 
nische Charakter gesichert ist“, Erinnert sei in 
diesem Zusammenhang daran. dass die Bank Mato» 
polski an der im Oktober v. J. erfolgten Gründung 
‚der „Union Pinancière Polonaise“ führend beteiligt 
` war. In dieser Gesellschaft wiederum sind polnische 
und ausländische Kapitalistengruppen vereinigt, deren 
Aufgabe es ist, „das polnische Wirtschaftsleben mit 
den für seine Eutwicklung unentbehrlichen Kapitalien 
zu versorgen“, ; 

Dio Miedzynarodowy Bank Handlowy Sp. Akce 
Kattowitz, erhöht mit ministerieller Zustimmung ihr 
Kapital von 1 auf 1.5 Millionen Zloty durch Aus- 
gabe von 5000 Stück 100-Ztoty-Aktien, deren Emissions- 
preis 111 zl heträgt. Ausserdem wurde ihr gestattet, 
4 bisherige 25-Zloty-Aktien in eine 100-Zloty-Aktie 
zusammenzuzichen. 

Die Polski Bank Handlowy Tow Ake. Posen, ver- 
wendet den aus der Bilanzumrechnung per 1. Juli 1928 
resultierenden Ueberschuss in Höhe von 745 541 zł 
dazu. um mit 211 653,17 zł die Spezialreserve zu er- 
höhen und mit 533 887,83 zt Verluste aus dem Jahre 
1927 und dem 1, Halbjahr 1928 zu decken. Ausserdem 
wurde beschlossen, das Aktienkapital von 1 815 006 
auf 3030 000 21 zu erhöhen. Die bisherigen Aktio- 
näre erhalten auf je eine alte eine neue Aktie, 

Die Pomorski Bank Rolniczy Tow. Aker, Thorn, er- 
höht, It. Generalversammlungsbeschluss, ihr Ka- 
pital von 1 auf 2 Millionen Zicty. Die Neuemission 
wird von der Zuckerbank (Bank Cukrownictwa) und 
der Posener Kreditlandschaft (Bank Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego) übernommen, die bisher an 
der Agrarbank interessiert waren. 

Die Bank Handlowo - Przemysiowy we Wiloctawku 
Sp. Akc. hat die ministerieile Genehmigung zur Fort» 
führung Ihrer Tätigkeit mit einem Kapital von 500 000 
Zloty erhalten. 

Wie die Warschauer ¿Gazeta Handlowa" erfährt, 
ist die Gründung einer neuen Bank beabsichtigt, 
deren Aufgabe die Durchführung von Handels- und 
Finanzoperationen in der Lederbranche unter 
besonderer Berücksichtigung der Importiragen sein 
soll, Das Projekt wird von einem der grössten Im- 
porteure (J. Sztybel) bearbeitet. Vorgesehen ist ein 
Kapital von 250.000 Dollar. 


Der zweite Wollmarkt in Thorn. Am 5. und 6. Pe- 
bruar d. Js. findet ‚seit Beendigung des Krieges der 
zweite Wollmarkt in Thorn statt. Das Interesse für 
diese kleine Ausstellung verspricht gut zu werden. 
Die ausländischen Wollfabriken werden ihre Fabrikate 
mit Rücksicht auf die hohen Transportkosten nur in 
Proben von je 5 kg zur Schau stellen. während In- 
landswolle zum grössten Teil schon in den Messe- 
lagern aufbewahrt ist. Der grösste inländische Aus- 
steller wird auch in diesem Jahre die Gesellschaft 


„Polskie Runo“ sein, die schon jetzt in den Thorner 


agern mehr als 40 000 kg Wolle im Werte von 250 000 
2 aufbewahrt. Mit weitaus grösserem Geschäft 


insgesamt 


Handelszeitung des 


—— 


als im Vorjahre ist diesmal durchaus zu rechnen, da 
die Lodzer Fabrikanten, die im vorigen Jahre durch 
den Lodzer Textilstreik behindert Waren, mehr auf- 
kaufen werden. 


V Neue Löhne in der Landwirtschaft. In Krakau 
wurde vor kurzem em Tarifvertrag unterzeichnet, der 
die Arbeitsbedingungen und Lohne der landwirtschaft- 
lichen Arbeiter für das Jahr 1929/30 im Krakauer Be- 
zirk regelt. Die Arbeiter erhalten eine 20--25prozen- 
tige Erhöhung des Barlohnes. Die Naturalleistungen 
bleiben unverändert, 

Vor kurzem hat der polnische Arbeitsminister eine 
Verordnung über die Berufung einer ausserordentlichen 
Schiedskommission für die Festlegung der Arbeits- 
bedingungen und Löhne der landwirtschaftlichen Ar- 
beiter auf dem Gebiet der Posener und Pommereller 
Wojewodschaft für das Jahr 1929/30 unterzeichnet. 


= Die Umsatzsteuer beim Export von Paplerholz 
war bisher, mit Ausnahme von Espe, aufgehoben. 
Nach einer neuerlichen Verfügung des Finanzministe- 
riums soll, die Umsatzsteuer ab I, Januar d. Js. 
wieder bei jeder Ausfuhr von Papierholz nach den 
allgemeinen Orundsätzen erhoben werden. 


— 
Märkte, 
Getreide. Pos n, II. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen ee aan ia 42.00 43.0 
Roggen — —ũͤũ ũ(325* 0 23.25 393.7. 
weizenmehi (65%) m. Sack.... 59.50 63.50 
togsenmeh, (70% m. Sack 47.00 
Haie , ZN 30.50—9 1.50 
Faugersteiea n 34.00 - 36.00 
Mahl .:erste . een 32.00-33.00 
veizenkleie 66956⁵Bͤ2-ͤ„„-„; „„ 3 „ 25.25 — 26,25 


toggenkleie —— 25.05 — 26.50 
Sommerwicke <, odueooseoree SI. WAL t 
Peluschken .„..„... ............... 37.00 — 39.01 
velderbsen „% „„ ee ER 45.00 - 48.00 
Viktoriaerbs en . 65,00 70.00 
Folgererbsen rn nen 59.0064.“ 
Roggenstroh, losses 5.75—6.25 
Roggenstroh, gepresst „„ 7.00 — 7.50 
deu, loss 4 4 4 . 14.001885 
über Notiz 15.50 17,00 
Heu, gepreßt, über Notiz .. 17.00 19.0 


Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus 
gesuchten Sorten über Notiz 


Warschau, 10. Januar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel; Roggen 34.25-34.75, Weizen 45.75 
bis 46. Braugerste 34 50—35, Grützgerste 32—33, Ein- 
heitshafer 33.25—33.75, Roggenkleie 25.25-25.50, mitt- 
lere ln a 3 20.50--27, dicke 27.5028, Weizen- 
mehl 65prøz. 73—74, Roggenmehl 7oproz. 49—50, 
Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 40--41, Raps 87—89. 
Stimmung ruhig. j s 
„Krakau, 10. Januar. Notierungen für 100 kg in 
Zioty: Posener Viktoriaerbsen 90—92, einfache Speise- 
erbsen 58—62, Burmareis II 72—74, Süssheu 2526, 
mittleres 24—25, bitteres 18—19, Futterklee 35--36, 
Dangstroh 11—13, Noggenkleie 2625.50, Weizen» 


kleie 26—27. 
Inlands- und Export- 
Exportroggen 39—40, 
AA ar „ E 
. nkuchen franko 
Sonnenblumenku D. 


Thorn, 10. Januar. Bericht der Firma Hozakowski 
für 100 kg in sloty loko Ladestation; Roter Klee 
180-225, weisser Klee 200-270, Schwedenklee 360 
bis 420, Wundklee 200-230, Inlands-Raygras 110 bis 
120, Timothy 50—55, Seradella 46—48, Sommerwicke 
40—42. Winterwicke 70—80, Peluschken 36-38, 
Viktoriaerbsen 65—70, Felderbsen 44—48, grüne 
Erbsen 50—60. Senf 70-80, Raps 75—80, Rübsamen 
70—75. Blaulupine 22-24, Gelblupine 23—25, Lein- 
saat 80--85, Hanf 100—110, blauer Mohn 100--110, 
weisser Mohn 140—150. 

Kattowitz, 9. Januar. Inlands- und Export- 
weizen 42, Inlandsroggen 34--35, Exportroggen 39-40, 
Inlandshafer 34-35, Exporthafer 39-40, Inlandsgerste 
40—41, Exportgerste 44-45, Leinkuchen franko Emp- 
fangsstation 49—50, Weizen- und Roggenkleie 28—29, 
Stroh 9.50—10.50, : 

‚Lublin, 9. Januar. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 33—33.50, Weizen 4444.50. Gerste 
31—32, Braugerste 33—35, Hafer 32— 32.50. Tendenz 
behauptet. i 

Lublin, 10. Januar. Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 33.50—34, Weizen 4 25, Hafer 
33—33.50, Grützgerste 32—32.50, Braugerste 33.5034. 
Tendenz behauptet. Felderbsen 59, Viktoriaerbsen 93, 
Burmareis III 85, Patna I. Sorte 136 für 100 kg bei 
genügendem Angebot. 

Bielitz, 10. Januar. Notierungen für 100 kg: 
Weizen 47, Roggen 37, Gerste 36, Hafer 36, Speise- 


kartoffeln 12. Industriekartoffeln 8, Weizenmehl 86, 
Roggenmehl 52 zł. j 
Berlin, 10. Januar. Getreide- und Oelsaaten 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Wezen: 
märk. 206—208, März 226.25, Mai 234.75, Juli 238, 
Tendenz: fest. Roggen: . märk. 204--205. März 225, 
Mai 235, Juli 234.50. Tendenz: fest. Gerste: Brau- 
gerste 218—236, Putter- und Industriegerste 192200. 
Tendenz: behauptet. Haler: märk, 197—203, März 
224.75—224.50, Mai 235—234.75, Juli 240—239. Ten- 
denz: fest. Mais: 228—229. Tendenz: fest. Weizen. 
mehl: 25.50 — 28.50. Tendenz fester. Roggenmehl: 
25.10—28.75. Tendenz fester. Weizenkleſe: 14.60. 
Roggenkleie: 14.30, Viktorlaerbsen: 41—47. Kleine 
Spelseerbsent 32—36. Futiererbsen: 21—23. Pe- 
luschken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26 
bis 28. Lupinen, blau: 15.50-16.50. Lupinen, gelb: 
18—18.50. Seradella, neu: 39—44. Rapskuchen: 
19.90— 20.30. Leinkuchen: 25— 25.50. Trockenschnitzel: 
13.20—13.70, Soyaschrot: 21.80-22.10. Kartoiiel- 
flocken: 18.50-19.20. 

Produktenbericht. Berlin, 11. Januar. Die Auf- 
wärtsbewegung an der. hiesigen Produktenbörse ist 
heute zum Stillstand gekommen. Auf die schwächeten 
Meldungen von den überseeischen Terminmärkten am 
gestrigen Nachmittag machte sich hier auch ruhigere 
Stimmung bemerkbar, der feste Schiuss führte jedoch 
zu einer Erholung und heute morgen lauteten die For- 
derungen für Inlandsbrotgetreide, das nach wie vor 
spärlich zur Verfügung stcht, etwa 2 Mark höher als 
gestern mittag. Bei Börsenbeginn. ging die freund- 
lichere Stimmung. des Vormittags unter dem Eindruck 
der enttäuschenden Liverpooler Meldungen wieder ver- 
loren, auch die grossen argentinischen Wochenver- 
schiffungen wirkten verstimmend. Die Gebote für 
Weizen und Roggen hielten sich auf etwa gestriger 
Basis, auch der Lieferungsmarkt setzte zu kaum ver- 
änderten Notierungen ein. Für Mehl sind die Forde- 
rungen weiter erhöht, jedoch infolge der abwartenden 
Haltung der Käufer kaum durchzuholen. Hafer liegt 
bei ausreichendem Angebot ziemlich stetig. Gersten 
nur in feinen Brauqualitäten beachtet. ` 3 

Vieh und Fleisch. Posen, II. Januar. Oitizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskcmmission. 

s wurden aufgetrieben: 22 Rivder (darunter ein 
Ochse, 6 Bullen, 15 Kühe und Färsen), 357 Schweine, 
148 ‚Kälber und 22 Schafe. zusammen 549 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. P 

Wilna, 10. Januar. ‘Notierungen für 1 kg im 
Kleinhandel: Rindfleisch 2.20, Hammelfleisch 2.30, 
Kalbfleisch 2.20. Schweinefleisch 2.503. frischer 


fangsst: uchen 49-50, 
Welse mad 28—29, Stroh 9.50-10.50. | 
Heu 27-28, N 


Posener T a geblatts 


Speck 3.50—4, gesalzener Inlandsspeck 3.80 4.20, 
Schweineschmalz 3.50— 4.80, Schmer 3.50—4.20. 

Butter. Warschau, 10. Januar. Der Verband 
‚der Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau, 
Wilna, Lodz und Lublin für 1 kg im Grosshandel ab 
11. d. Mts.: Molkereibutter 1. Sorte 6.80--7, 2. Sorte 
6.40—6.70. Tendenz fallend bei stärkeren Zufuhren. 

Wilna, 10. Januar. Notierungen für 1 kg im Klein- 
handel: Ungesalzene Butter 7.50—9, gesalzene 6—7. 

Eier. Warschau, 10. Januar. Der Verband der 
Eier- und Molkereigenossenschaften notiert ab 11. 
d. Mts.: Trinkeier 24 Schock franko Lager Warschau 
330—350 zl. Zufuhren klein, Tendenz fest, Kalkeier 
220—245 zł je 24 Schock franko Lager Warschau. 
Tendenz der grossen Vorräte wegen schwach. 

Pilze. Lublin, 10. Januar. Am Pilzmarkt ist das 
Geschäft sehr ‚beliebt. Notiert wird für 1 kg im 
Kleinhandel in Złoty: Weisse Pilze prima A 28—30, 
B 25—27.50, 1. Sorte 22-24, 2. Sorte 18— 20, ab- 
fallendere Sorte 12—15. Nachfrage besonders gut 
seitens der Exporteure. Tendenz fest. 

ele und Feite. Wilna, 10. Januar. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 t netto 2.10 zł je kg, in mitt- 
leren Grosshandelsgeschäften 2.20 je kg, Firnis im 
Waggonhandel iber 10 t netto 2.35 zł. s 

Hopfen. Saaz, 9. Januar. Der heutige Umsatz 
betrug nur 10 Zentner. Das Geschäft hat demnach 
Stark nachgelassen. Gezahlt werden 1750—1800 
tschech. Kr. für 50 kg. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 10. Januar, 
Chilesalpeter franko Waggon Danzig für 100 kg brutto 
für netto einschl. Originalsäcke im Transit, zahlbar 
mit Bankschecks auf London in englischen Pfund: 
per Januar 10.13.2, Februar 10.14.3, März Juni 


10.15.3. Von diesen Preisen wurde je nach der Menge 


der eingekauften Ware 2—5 Prozent Rabatt 
3 Prozent Kassenskonto gewährt. im Falle einer amt- 
lichen Ermässigung der Preise werden bereits abge- 
schlossene, aber noch nicht gelieferte Waren berück- 
sichtigt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 7. Januar. 
Das Warschauer. Handelshaus A. Gepner. Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 
12, Hüttenblei 1,15. Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, 
Aluminium 4.50, Zinkblech Grundpreis 1.68, Messing- 
blech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. 

Kat ty wit z. 10. Januar. Der Preis für Roheisen 


und 


ist mit 210 21 für 1, t franko Ladestation unverändert. 
z 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . . 
900 Konvertierungs-Anleihe (100 sh). . 
1 % Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 9 
doo Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 
ei Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) 


80 


30) Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z) v. J. 1926 5 
8% Dollarbriefe der Posener Landscnaft * D.) | 95.000 
10% Konvertie re ngspfand. d. P. Ldsen. (10 20) 
Notierungen e Stück: 
9% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner! 
80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk. 
%% Posener Vorkr.-Prov,-Obigat. (1000 Mk. 
o Posener Vorkr.-Prov.-Obtigat. 1000 Mk.) 
3½ u. 1% Posener Pr.-Obl. m.p. Stomp. 
50% Prämſen-Dollaranlethe Serie II (5 Dollar) 


95.006 
50.250 


29.755 


Sli 


8 
118 1 
8 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
DK Nr 
Lloyd Bydg. . 


Luban — 
Or. Romana); 114.00 


14 


Grodek Klekt. 
H.rtwig . 
H. Kantorow. 


Tendenz: behauptet. j 
G. = Nachfrage, B. = Angebot; == Geschäft = ohne Ums 


Der Ztoty am 10. Januar 1929: ‚Zürich 58.20, Lon- 
don 42.27, New York 11.25. Riga 58.75, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378, Mailand 214.50. 


5% Dollarprämien-Anmieihe Il, Serie (5 Doll) 
5, Staatl. Konvert.-Anieihe (100 4.) 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) 
10% Eisenbahn-Anieine 100 G. Fr.) 

50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe 10 l.) 


Nafta 1 
Polska Nafta 
-Nobel-Stand, 
Cegielski . . 
Fitznet. . 
Lilpon , . 
Modrzejow 
Norblin „ 
Urthwein . 
Ustruw eckie, 
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blektryesnose 
P. Tow. blexı. 
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Brown bover 
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Zieleniewsk‘. 
Zawiercle 
Zysardöw . 
Borkuwskı 
Br. Jabikuw 
>yndykat , 
Habei ousch . 
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Michaiow . 
vstrowite . 
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Tendenz: nicht einheitlich, 
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*) Uebel Lundon errechnet. 
Tendens: etwas schwächer. 


Sonnabend, 12. Januar 192$ 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 11. Jan., 13.30 Uhr. 
In Erwartung der Zentralausschussitzing war die 
Tendenz des heutigen Vormittagsverkehrs recht 
freundlich, doch wurde es schon an der Vorbörse und 
zu Beginn des offiziellen Verkehrs wieder unsicher 
und lustlos. Das Geschäft bewegte sich in einem 
sehr engen Rahmen, da keine Publikumsarders vor- 
lagen. Die nun Tatsache gewordene Ermässigung 
Reichsbankdiskontsatzes und des Lombard- 
zinsfusses um je % Prozent konnte angesichts dieser 
vollkommenen Geschäftsstille nicht wirken. Auf die 
Begründung der Herabsetzung in einem Communiqué 
und der sehr günstige Reichsbankausweis wurden 
kaum stärker beachtet. Die Entlastung der ersten 
Januarwoche beträgt für Wechsel, Schecks. Lom- 
bard und Effekten 699 Mill., die Noten und Renten- 
bankscheine haben sich um 480 Mill., die Girogelder 
um 196 Mill. ermässigt, und die Deckung hat sich um 
6 Prozent gebessert. Die feste Haltung der Auslands- 
börse, besonders New York, und die Flüssigkeit der 
dortigen Geldmärkte wirkte nur vormittags. Im 
Gegensatz zu den günstigen Momenten führte man an, 
was auch die Börse vor allem beunruhigte, dass durch 
die beabsichtigte Erhöhung der Steuern der Wirt- 
schaft eine neue Belastung auferlegt werde. Die 
ersten Kurse zeigten bei I 2prozentigen Schwankun- 
gen eine sehr uneinheitliche Haltung. Nur in ver- 
schiedenen Spezialwerten, in denen allein noch das 
Geschäft etwas lebhafter war, konnten sich mehrpro- 
zentige Gewinne durchsetzen. Am Montanmarkt-ver- 
stimmte der Abschluss und die Dividendenlosigkeit 
von Krupp, dagegen rechnete man bei der Aufsichts- 
ratssitzung des Stahlvereins mit unveränderter Divi- 
dende. Fest lagen Mitteldeutsche Stahl. Kaliwerte 
waren in Nachwirkung der gestrigen Generalversamm- 
lung ca. 2 Prozent anziehend. Etwas lebhafter und 
7 Prozent höher waren Bemberg auf die heutige Bi- 
lanzsitzung. Spritwerte trotz der heutigen General- 
versammiungen kaum verändert. Schiffe waren auch 
heute lebhaft und fast. 3 Prozent höher. Karstadt, 
Dessauer, Gas, Bayerische Motoren, Lorenz und einige 
Elektrowerte ebenfalls fester. Deutsche und aus- 
ländische Renten unverändert. Pfandbriefmarkt ge- 
schäftslos. Im Verlauf war es zwar weiter nneinheit- 
lich, später aber ausgehend von Gelsenkirchen etwas 
erholt. Geld blieb zu unveränderten Sätzen flüssig 


Devisen waren gefragt, der Dollar lag sehr fest. 
(Antangskarse, Terminpapiere. 


Dt. R- Bahn . 50 Goldschmidt . | 93.00 | 96.00 
. G. f. Verkehr | 175.00 Hbg. Eik.-Wk, > 
Hamb, Amer. 140.25 Harnen. Bgw. 137.75 
Hb. m. — Hoesch. R 125.50 
Hansa . 171.75 Holzmann, — 
Nordd. Lloyd. 134.30 Ilse Bgbau. — 
Dt. Kr. Ane. | 141.87 Kall. Asch. 2 
Barmer Bank | 146.00 Klöckner w. 105.25 
verl.Hls.-Ges, | 245.50 Köln -Neuess. 123.75 
Com.u,Pr.-Bk. | 193.75 Löwe. Ludw. . vre 
Darmst. Bank | 291.00 Mannesmann 130.75 
Deutsch.Bank | 174.00 Mans. Bergb 116.00 
Disc. G6. 163.00 Metallwaren . — 
Dresdner Bk. } 173.00 Nat. Auto - Fb. 52.25 
Mtdtsch.K.Bk. | 234.00 Oschl. Eis. Bd. — 
Schulth. Patz. 327.50 Uschi. Koksw. 11 
A. E. G. A 4 55 Orenst. — Kon, 160,50 
Bergmann. 235,5 Ostwerke — 
Berl. Msch.-F, — Phönix Bgbau 94.00 
öuderus . , — Rh. Brauns on. 283 25 
Coup. Hisp. Am. — 5 
Chari, Wasser 138.28 
Conti Caoutch. 142.50 


n & 
Siem.&Halske 
Tietz, Leonh. 
Transradio 
Ver.Glanzstoff 
Ver. Stahlw. . 


Dynam. Nobel 
EL Liet. - Ges, 
El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. |1 
«G, Farben 
Felten u. Guill. | 146.25 


MAn Ae 7 
Gelsenk. 127.50 Zellst. Waldh. 
Ges. 1. el. Unt. 263.25 Otavi . s 70.87 
5 10. l. 
Ablos.- Schuld 1-0 000 . . . 8 53.50 
J 50 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsracht , 
industrieaktieu. 
} 11. 1.10 1. 
accumulator. | 153.00 | — ‚| Laurahütte 
Adlerwerke 66.70 63.75 | Lorens . . . 
Aschallenorg — 213.00 | Motor. Deutz. 
Bemberg , 103.00 — Nordi. Wollk. 
Berger, Tiefb. | 40% | 408.00 | -öge, kiltr.- W 
Dt. Kabelwk. — — edel! 
OtWollw. 46.25 | 46.50 | Sachsenwerke 
Ot. Eisennd. 81.25 | 82.25 | Sarotti . `. 
Peldmünje . 240,00. | 242.0. | Schi.Bgb.u.Z2k 
Hohenlohe wi — Schl. Textil . 
Humooidt , = — Schub, & Sala, 
Körting, Gebr, | 75.00 | -73.50 | Stollb. Zink. 
„aumever 182 — 


lendenz : geschäitslos. x 
Amtliche Devisenkurse. 


11. 1.11. 1. 10. 1.10. 1. 

Gela Brie Geld | Brief 
tuenos ATS s e ss s s 1769| 1.773] 1.769 1.773 
Canad? » U TER 4.135 4203| 4181 | 4.199 
WW N E E E he 1914| 1.914 |. 1.916 | 1.920 
Konstantinopel , . , 2.046 50 2.143] 2.047 
London „ Mine bet 20.388 | 20.426 20.38 20.42 
Now YOFk nn. 1.2% 4.2120 1 4.2010 | 4.2090 
dio de Janeiro «°, ] 0500| 0.502] 9.500 1.802 
Ur min. glas 4.293] 4 4290 | 4.304 
Amsterdam, aens 168,67 | 163.01 | 168.63 | 168.97 
N 9.43 8. 5.425 | 5,435 
Brüssel LAT A 58.41 | 38.53 58.38| 58.50 
Danzig gg. 1.43] 81.64] 81.4] 81,61 
delsinglors , , „ 1 10.667 10,559 | 10.36% 11.585 
talien l 2.99] 2203| 1.9] 2202 
ugoslawlen 7.376] 7,392 | 7.70 7.392 
Kopennagen 12.18 11238 | 11208 | 112,31 
Lissabon . RER 18.48 | 1802| 13.03 | 18,87 
‚08l0. "2: 2% 7 111,88 1122 
arise 18425] 10.464 | 16,428 | 16.465 
Prag .. [12442] 12.462] 12.44 | 12.46 
schweiz TR OR 90.06 61. (4 80.825 | 80.985 
S eee 4.029 | 3.0351 3.029 3.035 
spanien ER 68,63 |\ -63.77 | 08.59 | 08.72 
stockholm." ART ir I2AB 112.35 [102,57 
sudapest. „ 4829| 78.48 78 248 73.385 
‚wien Ne 59.09] 39.41 9.08 59,20 
e le DS 20.900 | 20.945 | 21.891 | 20.531 
Revkjawik (100 Kronen. . . | 3216| 3234| 9212| 283 
(a REF ———̃ 4 


Die Bank Polski zahlte am 10. d. Mts. für Gold- 
münzen in Zloty: Rubel 4.58, Reichsmark 2.123. 
Kronen 1.80, lateinische Münzunion 1.72, Dollar 891, 
engl. Pfund 43.38, türkisches 39.16. skandinavische 


„Kronen 2.38, holländische Gulden 3.58, österreichische, 


holländische und belgische Dukaten 20.38., 1, Gramm 
Feingold 5,92. Silbermünzen: Rubel: neue Stempel 
2,75, alte Stempel 2.29. Mark 0,76, Münzunion 0.63. 
Kronen 0.63, 5-Frankenstück 0,68, 1 Grami Feinsilber 
0.15 /w. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. Januar für 1 Dollar 8.87 8.88 zt, 1 engl. Pfund 
43.07 zł, 100 schweizer Frank 171 00 zl. 100 iran- 
zösische Frank 34.72 zl. 100 deutsche Reichsmark 
211.35 zi und 100 Danziger Gulden 172.45 21. 

— —— — ——— . —— —ů— — ́ 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind obie 
N Gewähr, 


laſſen. 


Na igminifter Car, der es für unmöglich er- 


werdennkamen und deshalb die Sitzung vertagt 


= 
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cht recht 
ki inwijden 


+ Dofener Taaeblatt = 


Aus der Republik Polen. | „.*,‚Abrüttngsteune‘ 


Die maßgebenden ee . Stellen Eng⸗ 
di tenos ſcheinen ami den Zielen peA n 
i ſſe in dreiſter Weife die beſtrebungen noch keineswegs befreunden zu 
ie Re orm des Gerichtsweſens. Den ite dug gerealt wird Lc rte“ Doch wollen. Das gehe insbejondere aus Aeußerungen 
Ser hau, 11. Januar. (Eigenes Telegramm.) müſſen wir an ihn die Frage richten, was die hervor, die der Chef des engliſchen Ge⸗ 
m tern fand eine Sitzung der Senatskom⸗ Nachricht von einem teilweiſen Berai t auf die|neralftabes, Generalfeldmarſchall Mil ner, 
ton ſtatt, in der über die Reform des | Liquidation deutſchen Beſitzes in Polen bedeuten dong Zi einer Preisverteilung an die Lon⸗ 
lic Adtswelens beraten wurde. Bekannt- |jol. Natürlich ift es gut, daß ſich die doner G 1 * machte. Es ſei durchaus 
110 hatte der Sejm beſchloſſen, die Geſetzesver⸗ Regi nach jo langer Paſſtvität ent ⸗ falſch, jo führte er aus, wenn gewiſſe Religions- 
n dung zur Reform des Gerichtsweſens erft oſſen hat, wenn auch nur einige Ob⸗ oder a in des nchen 8 die militäriſche Aus⸗ 
uch eine m Jahre in Kraft treten zu Er zu liquidieren, die unjerem Liquidations⸗ bildung in den engliſchen Schulen deswegen ver⸗ 
a aber der Senat dieſen Beſchluß |re ht aus dem Titel des Verſailler Vertrages urteilten, weil damit eine Ausbildung für den 
eitig beſtätigen konnte, fo | unterliegen, aber die öffentliche Mei: Krieg erfolge. Die Ausbildung erfolge im Gegen⸗ 
= die Berfügung Geſetzeskraft er⸗ nung 15 eh ee Br — 30195 ; 
i i rote s 
E gnii engs age anani kr Hepe. es betreffenden deutſchen Heſites in Polen zu 
verzichten und daraus einen Gegenſtand von 


ni 


teil zu dem ausgeſprochenen Zweck, kriegeriſche 
alten und keſonders Angriffs edanten zu unterdrüden, 
denn nur ein Volt, das fir Die Selbſtverteidigung 


gerüſtet ſei, werde in Zukunft nicht angegriffen 


e 
der ntemzelne Beſtimmungen des (eleges von ändeln zu machen. Ebenſo proteſtierten] werden können. Man müſſe damit rechnen, daß 
den Vegan ann 1 — eum eh fen Br zu Zeiten des a Str; 110 î t i. Es gibt Jeine Mobiliſierung ſicherlich nochein⸗ 
Cebrauch — Noh Winne Beſchlüſſe des Seim zu] Werte, die der polniſche Staat nicht verfeil⸗[mal nötig ſein werde, und dann fei man 
* ern. In dieſem Sinne entſchied ſich A [hen darf. Solche Werte find die hoffentlich in der Lage, über eine große Anzahl 
te Rommij l Ideutfhen Objekte, um die der deutſche ausgebildeter Offiziere und Unteroffiziere zu vers 
\ Beſitzſtand in unſeren Weſtländern definitiv ver⸗ fügen. g 
Roggenlager. ringert und der polniſche vergrößert wer⸗ — 
Wa sg 9 > den muß. 7 f 
dn 1 R.ni e ene Je mehr die Deutſchen mit ganzem an 5: Wie die Franzoſen 
; ihre raubgierigen nde 
Nockiniſterrakes wurde beſchloſſen, ftarte | nach neren Weſt kan dern aut gegen, den verſöhnungswillen auffaſſen. 
im — nankäufe rr um überall | yeito 1 — dürfen wir hier gegen andere Werte] Die ungeheuerliche Zahlungsforderung des 
legen, gern Des Zanben "NO 1 ager anzu⸗[auch nur ein einziges deutſches Ob- franzöſſchen Verkehrsſteue ramts in Metz an den 
einer — ſoll es möglich gemacht werden, ſetkaustauſchen. ai dieſer Frage muß die bekannten ſaardeutſchen Führer Geh. 
Ernte breiswucherung in den Monaten vor der öffentliche Meinung Aufklärungen und eine Ant- 


Kommerzienrat Dr. c. Hermann 


entgegentreten zu können. e ee 


wort verlangen, die im Einklang ſteht mit unſerenRöch li : $ ar 

a . lebenswichtigſten Staats- und Bolts: Fransje „ ch ar ke kt ese ten 

die Kältewelle in polen. intereſſen. a Gebiet und den year a „Berftänbigumgs- 

m Bar zi 1 9 willen“ ankreichs. ommerzienrat Röchling 
Münze Dan, 11. Sr 9 Zeiegranm.) Nachdem das Liquidations,reht“ in eusi ſoll über 2% Millionen Mark zahlen, um damit 
ſond es gestrigen Tages war ein ir iebigſter Weiſe ausgenutzt worden iſt kommt | ein im Jahre 1919 vom Kriegsgericht in Amiens 


W. ſtarker 1 in ganz len Biefer Artikel des chauviniſtiſchen „Kurjer 


o. 5 ; 
erttazunehmen In Warſchau war die Kälte noch znanſti“ — und das Ganze nennt man 25 ee 8 ele 
zurüchlich, da die Temperatur nur auf 14 Grad | privilegierte Behandlung“ der Deut⸗] Das franzöſiſche Gericht hatte damals auf zehn 
23 — Dagegen herrſchten weiter im Oſten ſchen in Polen Jahre Zuchthaus, 15 Jahre Landesverweiſung 
Molgepsr, ion Far ai 2 . 275 2 Dementi. fund 3 1 afe — = mu 
eè 4 erühren, daß man na 
zwar auch die Ursache daß die Mitglleder Warſchau, 11. Januar. (Pat.) Zu der Mel⸗ fa dehn hren 5 -i 55 dieses U — 1 — volle 


dung einiger Blätter vom Beginn von Verhand⸗ 


nanzkommiſſion des Sejm nicht ten ei 
stommilf jm niht: gaei zea lungen über eine Reviſion des a E terreichi⸗ 


der 
Seit re den. ER p 
Der Grund für dieſes franzöſiſche Vorgehen iſt 


n mußte. Außerdem war auch der bekannte ſchen Handelsvertrages und der Ahreiſe einer ohne weiteres klar, wenn man ſich vergegen⸗ 
tap iaýmann rof. Krzyzanowſki aus peinijden D elegation nach Wien teilt das Sne wärtigt, daß Kommerzienrat Röchling ſtets aufrecht 


und zielbe wußt für das Deutſchtum im Saar- 
gebiet eingetreten iſt. Es handelt ſich bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Erpreſſungsverſuch zweifellos um einen 
Racheakt gegen den verhaßten deutſchen 


andelsminijterium mit, daß diefe 
; Nachricht nicht den Tatſachen entſpricht. 


Die Privilegien : Radio in der Bahn. 


Warſchau, 11. Januar. Wie polniihe Blätter i on der Name Röchling wirkt auf die 
der deutichen melden, e das Verkehrsminiſterium in; rija e ein rotes Tuch, An doch ein Röchling 
m r nächſten Tagen Radioverjude in ber Votfahre des jetzigen Führers der Saarländer, 


den 
Schnellzügen. In erſter Linie auf der Strecke 


l : i 3 das D tum 
Verchen palen. und zwar wegen der großen der ſchon zur Zeit Napoleons das Deutſch 


8 f feiner Heimat gegen die franzöliichen Annexions⸗ 
; Carb dieſer Züge er Mr bevorſtehen⸗ beſtrehungen zu ſchützen verſtand. Kommerzienrat 
den Landesaüsſtellung. Es ſollen in den Zügen Röchling war es auch, der den Betrug mit 
inländiſche und ausländiſche Uebertragungen ge- den don Clemenceau erfundenen 
ter MER TELABUNgEN ge? den vo 1 kran 
oten werden: se 1150000 Saarfranzoſenzerſtörte und 
Dom Selbifverwaltungstat. denglatten Raub desdeutſchen Sa ar⸗ 
Warſchau, 11. Januar. Zum 25. Januar ift der | fo 3. di ihre Beute bereits in der 
taatliche Selbſtverwaltungsrat einberufen mors Tacke = en Aber nicht . das, 
en. Es jollen die Grundſätze für die adminis die Franzoſen nehmen es auch Röchling ſehr übel, 
ch ſtrielle Teilung des Staates in Kreiſe und eine daß es fidh noch heute vor jedem Eindringen fran⸗ 
Reform des Kommunal⸗Finanzweſens im Sinne | zöſiſchen Kapitals in ſeine Werke zu ſchützen weiß, 
der eingebrachten Entwürfe erörtert werden. und daß er ſchon wiederholt den franzöſiſchen 


D om ſchleſiſchen Sejm Übergriffen im Saargebiet in Genf entgegen⸗ 


getreten iſt. x 
Kattowitz, 11. Januar. Die gegenfeitige Be-| Praktiſch wird ſich die Zahlungsforderung wohl 
kämpfung der polniſchen Parteien kaum auswirken, da dem franzöſiſchen 
im ſchleſiſchen Seim hat jo heftige Formen Gerichtsvollzie her nicht das Recht ein⸗ 


ug mitleiderweckende Töne. 
in en, 11. Januar. Der „Kurjer Boznanjti* 
nitet den en über einen bevorjtehenden 
Deut itt des Außenminiſters Zaleſki, der den 
An hen gegenüber jeit Lugano eine beſondere 
Augrellivität an den Tag legt, folgenden 
dem el: „Die Gerüchte über einen We fe 
often des Au 2 — find demens 
worden. Unſer Warſchauer 1 
Am zwar darauf hin, * bei der letzten 
Meſeſtaltung des Kabinetts di 


deagierte Es wird de ein g pa 15 IN pora he ac. ng Bean 19 Pagi S bolie ber 155 ange⸗ 
7 e i 1 es Ende des e n m drohte Zwangsvollſtre 9 zu vollziehen. Immer⸗ 
alkürr auf die Mühlen der y 15 Hz ao t Man regnet damit, daß die Bol hin aber werden durch das franzöſiſche Vorgehen 

zu at der vente Politik 5 85 gung, die am 16. Januar ſtattfindet, einen recht fat zehn Jahre nach Friedensſchlu 
gießen, wenn der Außenminiſter, dem von . Verlauf nehmen wird. [der Welt wieder einmal die Augen 
— geöffnet, wie Frankreich den Geiſt 

: 733 der Völkerverſöhnung auffaßt. 

! —ñ — i 

Die letzten Telegramme. Die Vorträge deutfher Gelehrter 
Šenttalaus der Reichsban in Moskau. 
125 ; 2 : Tiei l Die. polnische Antwortnote 11. Januar. — Donnerstag abend 
Berli Wie die „Bo S trußland anden tträge der Profeſſoren Oskar von 
erſährtn ne Januar. — auß ber elt Stg.” an Sowie 5 2 x ler und Serner fen worte e x obe 
heute r Jentralau | War * hatten wie die erſten Vorträg 
N Bente yormidteg 11 Upe einberufen worden. en ae elne i Westen yon Gelehrter. SBrofellor von Miler wurden Alu 
Ovationen reite et der e a l 
Die Auflöſung der Gutsbezirte. —— . Nate. und Technit laufen aus ſowjetiſtiſchen Ingenieur⸗ 
tli Auflöſung der und Wirtſchaftskreiſen zahlreiche Gejuhe um 
Gutsy ù 11. Januar. (R.) Die $ rung, auf deſſen Vorſchlag, den Kolloggpakt zwi- A n 9096 
zunge in Preufch il den Blättern, nfoige en den beiden Ländern vorzeitig in Keef Besfängsrung Ber Ich ntiden SET. 
Keira. e eden 11804 Gute (en sa fen e ge nude [AR g aS e "de Fee br See 
u ere n Bor anzune , A a 
À mah g aber die Mig chef gewiſſer N ab : feſſoren Mafſchoß und Fiſcher, ein. 
Tiletiomen vorbehalten, i — 


Das. Sahrienprögramm ` Ziohowitjch über den Syftem⸗ 


des „Graf Zeppelin“ Gilbert in Amerita. 
" . 
Detin, 11. Januar. Ci) Kat diner Blätter: | onen Garner. (R), Der Meparar wechſel in J flame. AERE 
dein 90 wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin kaniſchen reiten 2 * À ame London, 11. Januar. (R.) General Zivto 
die „ Mittelmeerrundſahrt mit Paſſagieren über 1 n entſchloſſen. Ende witſch erklärte in einer Unterredung mit dem 
Küſten von Europa, Afrika und fen unter- Feſtlegung der SETTA zu bleiben, um un ber Sonderberichterſtattet des „Daily Crpreb 
..... ( 
ss Mlanprüpe norgelehen. Im Sat t Sie. 5 5 Kinftigen $ Tale zn Gilbert und dem wo feine beſondere e beendet ſei. Er 
— die beiden großen Amerilafahrten, für die N enten Hoover erwartet. ellte in Abrede, daß es fih bei dem Syſtemwech⸗ 
lajo l Fahrgäſte als auch Poſt und Patete zuge: vou der : el in Südjlawien um ein ſtändiges Regime — 
Wen werden. Hieran dürfte ſich die geplante r Heilsarmee. ſolutismus, um eine militäriſche Diktatur o er 
anſalteundfahrt nach dem fernen Diten sn 11. Januar. (R.) Zu der Führerkriſe um Faſzismus handle und fügte hinzu, er habe 
1 TT... en | Ben aenhenn U R Bat UE 
d 8 | neral Booth da a ni i 
die Buſchbrände in Auſtralien. ar M gg ablehnen rang 35 Bir ho . pos e 
day nen, 10. Januar. (R) SBuldrände, bie |armestreilen M ein Nang erhalt 26. bejorgt, | einer neutralen es 85 
u à — rgi . 
Nee e 1 Bier unge: |Ition ergeben Be daas veſinden Caillaux' 
Wee ee . fh, dhe, Meine Stillegung der Deuffchen | Pario, 11. Januar. (R) Ueber bas Serien 
er N ea Goeipiahlewerte in Bodum. 1 Film fearast e er 
i 11. Januar. (At deutſchen Edel⸗ Autounfall erlitt, wird den Aexzten 
' Be Deutſchland und Auffranen. Kahfwerte haben ihren Saller ntrag bei der wi eteilt, 1 dlhe lei bie Seßirnerihütterung, 
Very clin, 11. Januar. 160 Ueber den Handels: | Regierung in Arnsberg zu rüd gezogen, da merere Wunden im Ge ein Bruch des 
ijen d jeilden Deut chland und dem briti- ſich der Auſtragseingang gebeſſert hat. Nafenbeins, ſowie Bluter im Schlüſſelbein 
lilha Glledſtaate Auſtralien berichtet ein eng- i und unter der Augengrube fe dee wurden, 
unter Blatt, daß Deutſchland eo Jar ig es Keine Trümmer der Latham 2 zei eratur, 55 S 259 47 3 5 
veRdeen feinen. rg leer Zietihaftejahe Be N Ba lezten Nai: fen i po am ir nh 72 on 3 jaie 
i $ n en Freu erwartet. Er ſtar 
derer a en und unfraflen riten a 5 bi am Nordkap aufge: | verbunden und wurde in einem Nollſtuhl bis an 
Niedrigite jeit ſechs Jahren geweſen. Jundenen ie nicht von der Latham. das Auto gebracht. 


n i 


gebiets noch im letzten Augenblick hintertreiben | R 


g| Packung vergeſſen worden ijt. 


Aus Kirche und Welt. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde in Revier 
(Rejowiec), Kreis Wongrowitz, feierte kürzlich 
ihr 300 jähriges Beſtehen. Die lutheriſche Kirche 
erbaute den dort eingewanderten brandenburgi⸗ 
ſchen und pommerſchen Lutheranern um das Jahr 
1626 oder 1628 der Grundherr der Stadt Schokken, 
Andreas Rej von Naglowicz, der Enkel des be⸗ 
rühmten polniſchen Dichteres Nikolaus Rej. Die 
im Laufe der Jahrhunderte baufällige Kirche iſt 
um 1820 durch eine neue erſetzt worden. 

* 


Biſchöfe ſeit dem 15. Jahrhundert eine der be⸗ 
rühmten 30 erſten gutenbergiſchen Bibeln. Sie 
Hr das einzige Exemplar in Polen und foll einen 
tunjtwert von 20 000 Dollar haben. 

* 

Auf der Preſſeausſtellung in Köln ſind dem 
Maizer Gut e gehörende wertvolle 
Handſchriften verloren gegangen. Es ſind: das 
koſtbare in lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache 
auf Pergament geſchriebene Gebetsbuch Karl des 
Kühnen von Burgund, eine deutſche Bilderbibel 
aus dem Jahre 1450, zwei Bände lateiniſcher 
Handſchriften im Geſamtwerte von 200 000 Mark 

* 


jo Pelplin befindet jih im Beſitze der Culmer 


Die Stadt Meißen feiert im Jahre 1929 ihr 
tauſendjähriges Stadtjubiläum. Die im Bau 
befindliche Kriegergedächtniskirche ſoll daher eine 
innere Ausſtattung ganz aus Porzellan erhalten; 
auch ſoll am 5. Mai ein evangeliſcher Sachſentag 
dort veranſtaltet werden 


Pfarrer Lic. Dick aus Barmen und die Kon⸗ 
ſiſtorialräte Banke und Henſelmann ſind zu Ober⸗ 
konſiſtorialräten und Mitgliedern des Evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrates in Berlin ernannt worden, 

* 


Nach der letzten Volkszählung iſt in Deutſch⸗ 
land die Seelenzahl der Angehörigen der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Landeskirchen auf 40 369 856 
geſtiegen. 

* 


Der Amerikaner Gault hat einen sepen für 


die Taubſtummen erdacht, mit deſſen Hilfe durch 
„Teleaktoren“ die Schwingungen einer Mem⸗ 
brane gefühlt werden können. Dadurch follen 
die Taubſtummen muſikaliſche Töne „hören“ 
können. 

— — 
Deutſches Reich. 
Wohnungsbrand 
durch flüſſige Kunſtſeide. 
Barmen, 11. Januar. (R.) In einem Hauſe 


in der Stennerſtraße brach auf eine nicht alltäg⸗ 
liche Weiſe Feuer aus. Ein Bandwirker wollte 
ſeinen Ofen in Brand ſetzen und half dem Feuer 
mit flüſſiger Kunſtfeide nach. In dem 
Augenblick, als er dem Ofen mit der außerordent⸗ 
lich feuergefährlichen Flüſſigkeit zu nahe kam, 
ſchlug eine große Stichflamme hervor, die den 
Raum in Brand ſetzte. Das Feuer wurde ge⸗ 
löſcht, ehe größerer Schaden entſtand. Auch der 
unvorſichtige Bandwirker kam ohne erhebliche 
Verletzungen davon. 


Die Arſache der Gaskataſtrophe 
in Duisburg. 


Duisburg, 11. Januar. (R.) Die Urſache der 
Gaskataſtrophe in der Gärtnerſtraße, bei 
der fünf Mitglieder der Familie Weinand den 
Tod fanden, wurde nach eingehender Unter- 
ſuchung der ray Herr g Rohrenden nun⸗ 
mehr feige s hat ſich dabei ergeben, daß 
vor der Schweißung teilweiſe das Einlegen der 
Die Schweißung 
ſelbſt konnte das Rohr nicht vollſtändig abdich⸗ 
ten. Der Grund für das Nichteinlegen der 
BUNG dürfte darin liegen, daß die Schweißer 
n dem 155 hohen Graben nicht genügend Platz 


zum Arbeiten hatten. 


Aus anderen Ländern. 


Der Alkoholſchmuggel in Amerika. 
Waſhington, 11. Januar. (R.) Die von den 
Vereinigten Staaten und Kanada veranſtaltete 
Konferenz gegen den Alkoholſchmuggel 
wurde nach dreitägigen Verhandlungen geſtern 
beendet. Ein greifbares Ergebnis würde nicht 
erzielt. Die Vereinigten Staaten hatten ge⸗ 
wünſcht, daß die Behörden in Kanada eine Er⸗ 
laubnis für die Ausfuhr von ae pi nicht 
mehr erteilen ſollten. Dazu erklärten ſich 
jedoch die kanadiſchen Vertreter nicht bereit. 
Sie verſprachen nur, ihrer Regierung Vorſchläge 
u machen für eine beſſere Bekämpfung des Alko⸗ 
ee 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den volitiichen Teil: Johannes Senftleden 
sür Handel und Wirtſchaft: Guido Sache, Fü i 


Für die Teile: Aus 


Sämtlich in Voſen. Zwierzuniecka 6. 


— 


Kalender 1929. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: Zloty 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum 11, 
arey's Jagdabreißkalender . 12.10 
Richter⸗Kalende a e ei 8.— 
MWalodheil-Ralender . .. a 7.50 
Mentzel u v. Lengercke. landw. Kalender A. 
eite SES 7.70 
Neumann, Jagdabreißkalender ee 
Deutſcher Gartentalender . . . . j "E 
Neumanns Taſchenbuch für Fiſcher und 
EOT E = >21 2,30 
areys Landfrauenkalender 7.70 
Diakoniſſenkalende ö 
areys Wild- und Hund⸗Kalender . . 8.80 
er Heimatbote n 
Landw. Kalender für Polen e 
„u. a. mehr. 
Köhlers Flottenkalender 1929. 3.— 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Mic, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


7 


. 


= 


Nach ſchwerem Leiden ent hlier heute 
in Gott, verſehen mit den hl. Sterbeſakra- 
men ken, meine langjährige Wiriſ t afterin 


Franzisha Strgczyh 


Die Heerdigumg findet am Sonntag, 
dem 13. Jan ar, um 3% Uhr von der 
Leichenhalle, Bromberger Str. 6, us ſtait. 
Um ein ſrommes Gebet für die Verə 
ſtorbene bittet 


Do hert Joſef Klinke. 


Pofen, den 10. Januar 1929. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nohme anläßlich des Hinſcheidens 
meiner lieben Frau ſpreche ich hier- 
durch meinen Dank aus. 


Leopold Krenz. 


Skorzecin, den 10. Januar 1929. 


elektriſche Licht⸗ u. Rra 


A zahlung 80 (00 Me. 


Es ſtehen 


— ' —— 


Fabritgrundſtück 


in Schwerin a. W. Größe 33 Ar, mit ca. 750 
Quadratmeier Fabr kräume, die ſich für jedes Gewerbe 
eignen. große Schuppen 2 Wohnhäuſer mit 10 Wohn: 
rä men und 3 Küchen, ſchöner v artn. billig zu ver- 
kauſen. Ernſtliche Reflettauten erbitte Off. an Ann = 
Crp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


1926. Benarbi 
1926. Targui Imperial 


vorzügliche algerische Rotweine 


gegenſtände und 


naturrein 
saftig — kräftig — billig 


empfehlen 


Nh d Joslus zn 
Weingroßhandlung Gegr. 1868. 


— ul. Iroctawska 33/31. 
Telefon 1194, 


LIQUEURS. 


A, 3 
N 


NALE WKA WR 
; DESTILLATE.. 


Verlangt überall 


Bohner masse 


FOXTROT 


diese erzeugt schönen Hocholanz und angenennien Geruch 


R + 
W SEW MUELZYNSKIEGO 23: TELEF 40179 Ẹ 


3 Poſener Tageblatt 


Chemisch - ana ylisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Viekary 16/17 im Hause 
der Westpolnisch Landw. 
Gesellschaft. 


Achtung! Auswanderer! 


Zu verkaufen ein Gul in Pommern, Kr. Neuſtettin 
gelegen, 700 Morgen groß, febr guter Boden. 2. und 
3. Klaſſe, befindet ſich in hoher Kult an, Gebäude maſſiv, 
lebendes Inventar üb örkomplett. 


Woftoſtwo., poczta Pobiedzisfa, powiat Poznan. 


Barlins, Ventilatoren, Motore, Kräne, 
Turbinen, Dampiteijel, Trans miſſionen, 

Rohre, Ventile, 
Zentrifugen, Kochapparate, feuerloſe Loko— 
motive (Dampfbetrieb) jonftine Einrichtungs- 
Spe zial⸗Maſchinen der 
Baltiſchen Jucker- Raffinerie 
Abt Ausbau Dan zig-Neufahrwaſſer. 


Eingang ul. Szewska. 


Zbyszko Sawan | 


„Vorfrühling“ 


von St. Zeromski 
im Kino „Metropolis“ 


— — 


San. Rat Dr. Emil Hu schler 


Augenarzt, Chefarzt der Augenstat on 
des evangelischen Diakönissen-Hauses 


Tel. 1396 Soznnan, ul. Wesola % Tel.1396 
(zwischen Theater und Theaterbrücke) 


mir Reise zurück 
Zuckerkranke 


erhalten koſtenfreſe belehrende Broſchſüre Nr. 10. 
Dr Gebhard & Co., Danzig 


EEE TE nn 
“2000009000000 0909P00009008009009000 


Nur noch 3 Tage erteilen rir 
auf Schlittschuhe, Schlitten, 
Ski und Eishockeyartikel 


15 
Rahal 


Zu jel,PaarSchltisehuhe gehen wir 1 P. Riemen gratis‘ 


DOM SPORTOWY 

$w. Marcia 4 Poznan Telelon 5571 

Kata o;eu. Preislisten über sämtliche Sportartikel gratis. 
00029000800 09002000000000008000098 


Kiefern: Brennholz 


Kloben und Rollen. nur geſunde Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Veil deſtation Ktosowice 
ei Sieraków, Firma Georg Wilke, x zhandlung, 
Poznań, ul. Sew Mielzynskiego 6. elefon 2181 


NO ODEON 


Poznań, 27 Grudnia 14. === 
Vom 12. Januar 1929 


Ein Urteil ohne Gerich 


In den Titelrollen: 
Lee Parry, Harry Liedtke, Vivian Gibson. 


f 


Vim 1. Februar oder ſpäter unverh. 


Rechnungsführer 


der polniſchen Sprache und Schrift, ſowie ee 
f 


anlage, Wafferlerrung. totes u. 
Freie 235000 RM. 
Näheres dur“ Be Simon, 


ſchrift mächtig gejuch. Meldungen mit Leben lauf u 
Ben nisabſchriften erbeten an Adminiſtrator H Penner 
Zajączkowo, p. Mitovadz, pow. l’czew, 
Teleſon Tezew 276. 


Hofbeamter geiuht, 


Antritt päteſtens am 1. 4. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugnisapſchriſten Empfehlungen und des 
Lebenslauſes an die 


Gutsverwaltung Liszkowo, powiat wyrzyski. 


mer 


aindermädcdhen 
von ſoſort geſucht zar 


für 3⸗jähriges Kind von 
Erlernung der Elekirotechnit 


ſofort geſucht. Borenstein 
ee Se 
Kościelna 3, II r. 


zum Verkauf: 


Schi ber, Maiſchen, 


— E 
Solides Unſernehmen ſucht 


23000 zloty 
als Darlehen 


auf 6 Monate für ein Saiſon⸗ 

geichäft. Zehn ache Garanſie 
und hohe Zinfen ff. an 
REKLAMA POLSKA 


Jörſter, 


24 J alt, ledig, mit allen 


dale Garbary 7 a, I. Tr. 
Err 


Al. Marcinkowskiego 6, 2 ehe ſchlagenden Ar 
ae Stellengetudje else ſucht Stell. 
— ver bald oder 1. 4. 1929. 
Wiaskens 4 Tüchtiger u energiſch Heinrich Muda, Dow 
Koſtüme, Wirtschalts- nen e 
tl. Mod lle aus Seide ybn 381). 
ver eiht „Femina“, Sew. Inspektor 


29 Jahre alt, unverheir. 
kath. beider Landesſprachen 
in Wort u. Schriſt mächti ı, 
mit 12 jähriger Praxis au! 
inte ſivbewirtſchafteten Gii- 
tern, ſucht zum 1. 4. 1929 
Stellung, wo fpätere Heirat 


Wirſfchaſt zu 
eee 


o o., Poznan, Zwierzy⸗ Off. an die Annonc.⸗Exp⸗ 
niecka 6. ur t 15%, Holgendorff, Bydaoi'c- 


Wiriſchaftsinſpektor 


Mielzynskiego 3. 


. Pa’ 


Konfekt 


ſowie Grubenholzbeſtände zum Selbſtein⸗ 
ſchlag tauft gegen Kaffe 

NE 

Kopalnial sp uec., Ratowice 

Oddział Wronki. 


Alleinſt. ev ıl. Beamten“ 
wilwe vom Linde wünſcht 
älterem Witwer die 


Brennholz; 


anerkannt $|- 1 und 2. Kaffe tiefert frei Waggon bier ; 

‘ a | Oberſchleſier, bentiher Untertan, verheiratet, 35 Jahre 
nnn t fute u9 Sapre Bere m Dewiaiz] 
Poznań, Alele Schriit mächtig, firm in Krankenkaſſen⸗ u. Gutsgeſchäſten, 

Kareinkouskiogo | HELTEN-Reifepelz |i.3.1 4.1929 dauernde Stellung. 


Gefl. Angebote an &. Rother, Gmina Zapolice, 
poczta Zdunsfa Wola, pow Lasti. 


a Fo viter einſtellen? 


Bin 32 Jahre alt, geſund, energ., verh., tath, vereidig! 


i große Fiaur, ſiblriſcher Bär, gut erhalt., ſoß zu verkauſen. 
Senftleben, Rawicz. Waliy Poniatb es iego 14. 


Ruhiges Damenreitpferd 


geſund und lecht zu reiten, abſolut ſtraßenſicher für 
600 zi. zu verkaufen. Ang. an Ann.⸗Exp Ko mos 
Sp. z o. o., P anah, Zwier henecka 6, unter 141 


I. Ubr Kurzhaarrüden, 9 Monate alt, roh unverdb. 
mit gr Paß 80 — zt. 
II, 1 Pointer üden, 2 Feld, ſehr raffig. Galopp- 
ſicher, feit vorfiyd. Preis 600, — z. A 
Eugen Minke, Poznań, . 
ul. Gwarna 15. Telephon 2922. 


Kr entheushalben verkaufe Zwei bis drei 
ich möglichn bald meme] 10 bis 12 Monate alte 


e Mlle 


Nr. 6. 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia £ 


13 J i. Dienſt, deutih u poln. in Wort u. Schrift firm, 
Staatsexamen, vertr. mit all. i. Forſtf. ſchl. arb., Jagd g⸗ 
Raubzeugf, Fücherei Gutsgeſch. letztens Vertrauensſt. 
a. Revierförſt. bei diſch. Qerib Gute Bengu u. Ref. zu 
Dienſten. Gefl. Ang an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 152. 


Schön möbl. Zimmer 2 möbl. Zimmer _ 
in der Nähe ul. Wilfa | (f.2 Perſ.) m Kochg legenheil 
Alter Markt, ab 1. 2. 1929 | ım Stadtzentr v. 15. d. Mt 
geſucht. Off. an Ann. Exp. geſucht. Ang an Ann.⸗Exp⸗ 
Kosmos Sp z o. o., Poznan Kosmos Sp z o. o., Poznań, 
Zwierzynſecka 6, unt. 156. | Zwierzyniecka 6, unt 155. 


ur Beachtung 


Wir bitten unſere Inferenten dringend, 
die auf ChiffrerAnzeigen eingehenden 


———— — eera eE 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-TRt 


Landwirtichait 


ehr cuter Boden, Gebäude 


rm cee | nafna int Ua A Saag 
Korom“ vebend. und totes Jnventn zufen den, fofern die Berüdfihtigung e 
5 eichlich vorhanden. 10 Min | aus Herdbuchzucht n 


einer Bewerbung nicht mehr i 


vom Bahnhof 8 km von gra ge kommt, 


Birnbaum en ernt. 
Aug, Müllerchen 
Glatewo.pow Mig-zychöd. | 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2. 
1 Treppe U. früh. Wienerſtn. 
n Poznan emgentrum, 
2. Haus v. Plac w Irzyski 
ſrüher Petriplatz. 
— — ——— 
Pelze,Saison- 
Ausverkauf 
Herrenpelze eigene Uus- 
arbeuung von 155 — ab. 
Au alles andere halber Preis 
Magazyn Futer I Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 


jat abzugeben 


Dom. Osowo Stare 
poczta Szamotuty. 


gegen d. Forjtdiebitahlgefeg. aus dtich. Privatforſtlaufb, 


| 


